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Abonnements: 
in Len Abl. 1.80 vierteljährlich ineluſine Buſtellung; 


pr. Poſt: 
JAlaud, vierteljährlich SA, 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Ports, 
Ans laub, vierteljährlich Köl. 3.30, monatlich SN. 1.20 incl. Ports. 


Preis pro Eremplar 3 Kopeken. 


Dësch 


Aebsctien und gayeditiom: 
Sielun (Bahn) Strafe Mr. 18. 
Telephon Mr. 362. 


Mittwoch, den 12. (25.) Mürz 1903. 


ehe en Inſertions gebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kep., Reclamen 15 Nep. pre Belle 
Gümmtlige UAunencen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen ür und 


22. Jahrgang 


Auftrage entgegen 


Die Eypedition iM täglich von 8 uhr früh bis 7 uhr Abends an Senn und Feiertagen gen 3 bis 10 Ahr früß gesffnet. 98 
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Mit dem 1. April a. c. eröffnen wir ein neues Abonnement auf das 
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‚Ludger Tageblatt‘ 
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und machen ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß wir unſeren Leſern ullmonatlich ein Heft eines ſpannenden, hochin⸗ 
tereſſanten Romans, jährlich alſo 12 Hefte mit den beiten und intereſſanteſten Erzeugniſſen der Unterhaltungs-Literat ur, als 


„Gratis⸗ Prämie“ zuſtellen. 


Gleichzeitig bemerken wir, daß wir ſtets beſtrebt fein werden, das Intereſſanteſte aus allen Gebieten den geehrten 


Leſern zu bringen und das „Lodzer Tageblatt“ zu einem unentbehrlichen Hausfreund zu machen. 


Uad ſo dürfen wir wohl an⸗ 


nehmen, daß unſere geehrten Leſer uns auch weiter treu bleiben und unſer Blatt in ihren Kreiſen weiter empfehlen werden. 


PARFUM 


Hochachtungsvoll 


Redaction des „Lodzer Tageblatt“. 


Verkauf überall. ef 
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Verkauf überall. 
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(H. I. IUYCTOBB es Gan) 
Moskau, Eriwan, Kischenew. 


‘Natürlicher, koukasıscher COGNAC, 
feıne Liqueure, Schnäpse und . Nalıwkı. 


Paris 1900. Taurin 1902. 


„GRAND PRIX“ 
Haupt niederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszuo e 14. 
Telephon X 946 
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Politiſche Rundſchau. 


— Im franzöſiſchen Senat wurde 
am Sonnabend unter überaus lebhafteſten Debat⸗ 
ten der Kultusetat genehmigt; die Regierung 
heimſte dabei ein Vertrauensvotum ein, nachdem 
Miniſterpꝛäſident Combes eine Rede gehalten 
hatte, die in parlamentariſchen Pariſer Kreiſen 
als eine Ankündigung des Abbruchs der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zum Vatikan bettachtet wird. 
Ein Telegramm meldet: 

Paris, 21. März. Bei Berathung des 
Kultuselats im Senat forderte Delpech Aufhebung 


dieſes Etats und Kündigung des Konkordats. 


Minifterpräfident Combes erklärt es für unmög⸗ 
lich, das Konkordat zu kündigen, ſolange die Kirche 
dieſe Kündigung nicht unvermeidbar mache. Der 
Tag der Kündigung ſei aber vielleicht nicht weit 
entfernt, da die Mitglieder der Kirche ſeit einiger 


Zeit es ſich zur Aufgabe zu machen ſchlenen, das 


Konkordat zu verletzen, das fie verpflichtet, ſich 
von der Politik fern zu halten. Combes führt 
Erlaſſe, Petitionen und Hirtenbriefe an, welche 
Angriffe auf die Regierung enthalten. Die Regie⸗ 
rung werde das Konkordat kündigen, wenn der 
gegenwärtige Zuſtand fortdauere. Der Miniſter⸗ 


präfident legt ferner die Schwierigkeiten dar, 


welchen die Reglerung begegnet bei der Ernennung 
der Bischöfe, und erklärt ſchließlich unter andauern⸗ 
dem Beifall des Hauſcs, daß die Regierung das Kon⸗ 
kordat unter der Bedingung aufrechterhalten werde, 


daß die Geiſtlichkeit Wéi jeder Einmiſchung in dag, 


bürgerliche und politiſche Leben enthalte. Nach⸗ 
dem Lamarzelle Déi noch gegen eine Kündigung 


SS 
Charkow 


I des Konkordats ausgeſprochen, wird das Kultus: 


8 Steg Kata. | 


- für Reisende, 


MI, Mr Acc 


de Russie). I. Ranges. 


Feinste Küche. 


budget mit 166 gegen 71 Stimmen genehmigt. 
Hierauf nimmt das Haus mit 188 gegen 49 
Stimmen einen Antrag an, in welchem es heißt, 
der Senat billige die Erkläruntzen der Regierung 
und vertraue auf deren Feſtigkeit bei der Verthel⸗ 
digung der Rechte des Staates. Der Antrag 
Delpech auf Abſchaffung des Kultusbudgets wird 
mit 210 gegen 68 Stimmen abgelehnt und 
darauf die Sitzung aufgehoben. 


— Die große royaliſtiſche Ser 
ſchwörung. Ver orleaniſtiſche „Soleil“ erzählt 
in einem drei Spalten langen Artikel, wie ſehr 
ſich der Miniſterpräſident Combes bemüht haben 
ſoll, in der Bretagne die Spuren einer weit⸗ 
verzweigten roynliſtiſchen Verſchwörung zu ent, 
decken, was ihm aber trotz der vielfachen Weiſun⸗ 
gen des Juſtizminiſters an die Staatsanwälte und 
die Polizeikommiſſare nicht gelungen ſei. Das 
würde allerdings die Regierung nicht verhindern, 
unter den des Klerikalismus verdächtigen Beamten 


der Bretagne gründlich aufzuräumen. Das roya⸗ 


liſtiſche Blatt glaubt ſich offenbar über Combes 
und deſſen vergebliche Bemühungen weiblich luſtig 
zu machen, geſteht aber indirekt zu, daß die roya⸗ 
liſtiſche Propaganda nicht einmal in den verſteckte⸗ 
ſten und reaktlonärſten Winkeln der Bretagne 
irgendwelchen Anklang findet. Der Regierung der 
Republik kann die Feſtſtellung dieſer Thalſache 
nur angenehm ſein, obwohl fie nicht gerade neu 
iſt. Der Herzog von Ocleans kann, wenn es ihm 
beliebt und die fremden Regierungen es ihm ge⸗ 
Doten, feine Getreuen zu ſich berufen und ſich fo 


den Anſchein geben, als hätte er ihnen irgend 


welche Weiſungen zu ertheilen; in Wirklichkeit ges 
bietet der Prätendent nur noch einem Generalſlabe 
ohne Truppen. Das hat man bereits geſehen, 
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als die Royaliſten ſich von Derouldde und Jules 
Guéein ins Schlepptau nehmen ließen und fo offen 
ihre Ohnmacht bekundeten. Immerhin bleibt es 
intereſſant, daß ein fo „gut denkendes“ Blatt, 
wie der „Soleil“, dies wider ſeinen Willen 
geſteht. 

— Ueber die Prügelſkandale im 
engliſchen Gardekorps iſt jetzt der offizielle Bericht 
erſchienen, der ein geradezu klägliches Bild von 
dem Leben unter den Offizieren und der Auffaſ⸗ 
jung ihrer Pflichten gewährt. Oberſt Kinloch, der 
den Bericht verfaßte, wußte angeblich nichts von 
dieſen Skandalgeſchichten, bis ihn ſchließlich fein 
Adjutant davon unterrichtete. Er verhöcte dann 
verſchiedene junge Offiziere, darunter den Sohn 
des Herzogs von Wellington, den Marquis von 
Douro, den Baron Hamilton, den Vicomte Las⸗ 
celles, den Honocable Leveſon⸗Gower u. a. m. 
Alle dieſe Sprößlinge der edelſten Geſchlechter 
Englands hatten, zum Theil ſogar wiederholt, von 
ſeiten ihrer älteren Kameraden die „übliche Be⸗ 
foung? für ungehöriges Verhalten zudiktiert 
bekommen, welche darin beſtand, daß nach Ver⸗ 
urtheilung durch ein poſſenhaftes Kriegsgericht im 
Kafino der arme Sünder von ſämmtlichen Kame⸗ 
raden mit einem Stocke je einen Schlag auf die 
entblößte Rückſeite erhielt, Oberſt Kinloch ver⸗ 
wahrt ſich energiſch dagegen, daß er von ſolchen 
„Gebräuchen“ überhaupt gewußt habe, aber die 
Ausſagen verſchledener der hochadeligen jungen 
Offiziere ſtrafen ihn direkt Lügen. Leutnant Leve⸗ 
ſon⸗Gower konſtatierte, daß der Kommandeur ihm 
angedroht habe, daß er „den älteren Leutnants zur 
entſprechenden „Belehrung“ überliefert werden 
würde,“ und der Baron Hamilton erklärte, daß 
im Offizierkorps ein wahres Schreckensregiment 
herrſch⸗, wovon jeder wiſſe, daß er dreimal art, 
urtheil!“ und gezüchtigt worden ſei und zwar fo 
energiſch, daß er einmal in Ohnmacht fiel. Ders 
ſelbe Offizier machte noch die Ausſage, daß Oberſt 
Kinloch, als der Leutnant im vorigen Jahre ein⸗ 
mal wegen einer Frauensperſon in Unannehmlich⸗ 
keiten gerieth, ihm direkt ſagte, daß er eine tüch⸗ 
tige Tracht Prügel verdiene und dieje auch hoffent⸗ 
lich erhalten werde, Der Oberſt mußte dieſe 
Acußerung auch zugeben, entſchuldigte dieſe aber 
ganz naiv damit, daß das Betragen des Leulnants 
in der Frauenzimmer⸗Affäre ein derart unwürdiges 
und deſpektierliches geweſen fei, daß er, der Oberſt, 
ſich „gezwungen geſehen habe, eine energiſche 
Sprache gegen den jungen Mann zu führen.“ Dieſe 
Auffaſſung eines engliſchen Kommandeurs von 
ſeinen Pflichten und Richten als Erzieher ſeiner 
jungen Untergebenen iſt — recht ſonderbar. Der 
ganze offizielle Bericht iſt ein klägliches Armuths⸗ 
zeugniß für das engliſche Offizierkorps! 


Inland. 


Gt. Petersburg. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin Alexandra Feo⸗ 
doro wna beglückten, wie der „St. Pet. Herold“ 
berichtet, durch Ihren Beſuch die Ausſtellung hiſto⸗ 
riſcher und zeitgenöſſiſcher Trachten in den Sälen 
des Tauriſchen Palais. Vor dem Eintreffen Ihrer 
Kaiſerlichen Mojefläten hatten ſich dort bereits dm, 
gefunden: die Erlauchte Protectrice der Ausſtel⸗ 
lung, Ihre Kaiſerliche Hoheit Großfürſtin Kenia 
Alexandrowna, und die Damen⸗Patroneſſen, ferner 


der deulſche Bolſchafter Graf v. Alvensleben, 
der franzöſiſche — Herr Bompard, der öſter⸗ 
reichiſche — Baron Aehrenthal, die Ge⸗ 


ſandten von Serbien, Schweden und Norwegen, 
Japan, der bulgariſche diplomatiſche Agent und 
andere Vertreter des diplomatiſchen Corps nebſt 
ihren Damen. In der hiſtoriſchen Abtheilung 
brachte G. M. Kaſakow Seiner Kaiſerlichen Mar 
jeftät die Lebensbeſchreibung Nikolai des Wunder 
thäters aus dem 16. Jahrhundert dar. O. P. 
Krutſchinin überreichte dem Kaiſer einen künſtleri⸗ 
ſchen filbernen Kelch, eine Copie des in der 
Oruſheinaſa Palata befiadlichen Originals, der 
Kuijerin eine originelle filberne Beie und der 
Großfürſtin Xenia Al xandrowna ein Tüllluch. 
M. J. Piſſarew überreichte Ihrer Majeftät ein 
Album von Ornamenten aus dem 10. bis 16. 
Jahrhundert und P. M. Iwanow ein aus Enge 
chen verſerligtes Miniaturbild der Kaiſerin Jeliſſa⸗ 
wela Petrowna. In der öſterreichiſchen Abibeir 
lung wurde Ihrer Mojeftät ein ausgenähles Kiſ⸗ 
fen und in der ſerbiſchen Abtheilung nationaler 
Bauernſtoff dargebracht. Während der Beſichli⸗ 
gung der Vitrine der Firma A. Kaplun und 
Sohn mit hiſtoriſchen und zeitgenöſſiſchen Cavalle⸗ 
zieuniformen, überreichte A. Kaplun Seiner Kai⸗ 
jerlichen Mojeſtät tre Uniform des Leibgarde⸗ 
Huſarenregiments Seiner Majeſtät und Beie dem 
Kaifer feine ganze Vitrine für das Militärmuſeum 
zur Dispofliion. In der ruſſiſchen aſtatiſchen 
Abtheilung wurde Ihrer Majeflät von L. J. 
Shewerſhejew ein prachtvolles goldausgenähtes Tiſch 
tuch, von W P. Irodow Leinwand und von 
Michelſon eine Rotonde dargebracht. Im runden 
Saale nahmen Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten Er⸗ 
ztugniſſe der Firmen Baudelot, Brocard und des 
St. Petersburger chemiſchen Leboratoriums ſowie 
von Aiſenberg dargebrachte Beutel mit den Ini⸗ 
tialen Ihrer Majeſtät entgegen. Nach anderthalb» 
ſtündigem Aufenthalte verließen Ihre Kaiferlich:n 
Majeſtäten die Ausſtellung. 

— Zur Klarſtellung der Frage über die 
geringe Ertragsfähigkeit unſeres Eiſenbahngetzes 
und zur Ermittelung von Maßnahmen zur beſſe⸗ 
ren Exploitation ſowohl der Regierungs- als auch 
der Privat⸗Eiſenbahnen iſt unter dim Vorſitz des 
Reichsralhsmitgliedes A. P. Idwaſchiſchenkow eine 
beſondere Commiſſion aus Vertretern der Eifen⸗ 
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bahn. Central⸗Inſtitutionen 
Als eins der Hauptmotive, 
tiefer Frage nothwendig gemacht hat, dient nach 
Mittheilung der „Hon. Bp.“ das Faclum, daß 
unſer Eiſenbahnneß, welches im Jahre 1899 über 
24 Mill. Rbl. Reinertrag ergab, in letzter Zeit 
einen ſehr unbedeutenden Gewinn giebt. Viele 
Bahnlinien arbeiten mit einem Defieit und müſſen 
deren Mindererträge aus den Erträgen der übrigen 
Bahnen gedeckt weiden. 

Riga. Eine Gerichtsentſcheidung von prin⸗ 
cipieller Bedeutung iſt, wie das „Rig. Tgbl.“ 
dem „Pas. Ber.” eninimm!, am 28. Februar 
vom Mitau⸗Bauskeſchen Friedensrichter ⸗Plenum 
gefällt worden. Der Leiter der Korkenfabrik A. G. 
Sengbuſch & Co. in Riga ſtand unter Anklage 
wegen Verkürzung der Arbeitszeit, ohne die Arbei⸗ 
ler zwei Wochen vorher davon verfländigt zu 
haben. Vom Friedensrichter des 4. Diſtrikis der 
Stadt Riga und vom Riga⸗Wolmarſchen Plenum 
war er freigeſprochen worden, auf die Gafjations» 
klage des Fabrikinſpektors des 2. livländiſchen 
Diſtricts aber hatte der Senat das Urtheil caſſirt 
und die Sache dem Mitau⸗Bauskeſchen Plenum 
zur Entscheidung übergeben. Der Senat hatte 
dabei erläutert, daß die willkürliche Verringerung 
der läglichen Arbeisſtunden auch dann als gleich⸗ 
werthig zu behandeln iſt mit einer Herabjegung 
des Lohnes, wenn Arbeit nicht nach Zeit, fondern 
im Acco.d bezahlt wird; eine diesbezügliche Dr, 
ſtimmung enthält das Strafgeſetzbuch nicht. Das 
Friedensrichter⸗Plenum verurtheille den Fabrikleiter 
zu einer Geldſtrafe von 110 Rbl. oder zu ein ⸗ 
monatigem Arreſt. 

Ooeſſa. Telephonangelegenheiten. Der Te⸗ 
lephonverkehr zwiſchen Odeſſa und Kiſchinew, Get, 
fen Eröffnung vor Kurzem erfolgte, hat nicht die 
erwarteten materiellen Reſultate gelieferl. Auf 
der Telephonſtation Odeſſa fanden vom 15. Fe⸗ 
bruar bis zum 1. März nur 22 Geſpräche ſtau; 
eine gleiche Zahl hatle die Station Kiſchinew zu 
verzeichnen. 

Die Telephonverbindung zwiſchen Odeſſa und 
Cherſſon ergab ebenfalls recht traurige Reſultate. 
Auf dar Odeſſaer Station fanden im Laufe des 
Februar nur 48 Geſpräche ſtatt; in Cgerſſon 
gab es deren noch weniger. Durch ſolche Reſul⸗ 
tate wird nicht einmal der vierte Theil der Unter⸗ 
haltungskoſten der Stationen gedeckt. 

Bei der Eröffnung der Telephonverbindung 
zwiſchen Odeſſa und Nikolajew fanden auf jeder 
Station 670 Geſpräche Hat, alſo um 26 Mal 
mehr, als zwiſchen den obenerwähnten Sianonen. 


niedergeſetzt worden. 
das die Berathung 


Chamberlain, der Löwe des Tages. 


Der Korreſpondent des „B. B. C.“ ſchreibt 
aus London: 

„Trotz der Popularität des Premierminifters 
in uns außerhalb des Landes und des Hauſes der Ge⸗ 
meinen, iſt das Vertrauen des Volkes in die Regie⸗ 
rung im Schwinden begriffen. Mr. Chamberlain, 
deſſen Energie und Zielbewußtſein einen Eindruck 
auf alle Klaſſen gemacht, könnte es vielleicht ver⸗ 
hüten, daß die „Fäule“ unter den Minifterialiften 
im Parlament wie im Publikum einſetzt. Wenn 
ihm das gelänge, ſo wäre er fürwahr nicht einen 
Tag zu früh heimgekehrt.“ 

Mit dieſer bemerkenswerthen Erklärung ſchloß 
jüngſt die Times“ einen der Rückkehr des Colo⸗ 
nialminiſters gewidmeten Leitartikel. Das ift die 
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Discuſſion im Parlamente die Regierung aus gu⸗ 
ten Gründen in ſo üblen Geruch brachte, hat ihm 
nicht das Geringfte ſchaden können. Whitaker⸗ 
Wright full bei feiner Verhaftung die größte 
Seelenruhe zur Schau getragen und erklärt haben, 
das britiſche Parlament hätte die ganze Sache ja 
bereits in der befriedigendſten Weiſe abgethan, und 
es läge daher gar keine Veranlaſſung für ſeine 
Verhaftung vor. Ec ließ außerdem eine Andeu⸗ 
tung fallen, daß er unter dem Schuße einer jehr 
hohen Perſönlichkeit ſtände, womit man ſich ja 
auch im Volke von Haus aus die Weigerung der 
Regierung of äcte, die ſtaatsanwaltliche Verfolgung 
Whllaker-Wrighi's zu geſtatten. Das hat aber 
dem Anſehen des Premierminiſters und feiner 
Collegen mehr als alles Andere geſchadet, und 
„wohl dem, der ohne Schuld und Fehle bewahrt 
ole kindlich reine Seele“, wie das Joſephus 
Britannicus nach Anſicht ſeiner Bewunderer 
gethan. 

Die „Fäule“, von der die „Times“ ſprach, 
hat unter den Miniſterialiſten unverkennbar ein⸗ 
get, Bt, und die Frage iſt nun die, ob Chamberlain 
ihr Einhalt zu thun vermögen wird. Wohl kaum. 
Das Schuldbuch der gegenwärtigen Regierung ift 
voll, und ihre Uhr abgelaufen. Warum ſollte 
Chamberlain, das wächtigſte Mitglied der unioni⸗ 
ſtiſchen Coalition, ſeine Kraft verſchwenden, um 
Mr. Balfour zu halten? Er iſt bereits bejahrt 
und von Ehrgeiz erfüllt. Der Herzog von De⸗ 
vonſhire ſagte neulich von ihm, er ſtünde hinter 
keinem Manne im Staate, nicht einmal hinter 
dem Premierminiſter zurück, Dieſer aber begann 
in einem Anfall von Gedankenlofigkeit kürzlich im 
Unterhauſe eine Rede mit „My Lords“. Es war 
das möglicherweiſe ein Omen! Vielleicht macht 


man Mr. Balfour demnächſt zum Peer, alſo zum, 


Lord unter My Lords in der goldenen Kammer 
der geborenen Gefeßgeber von Borg Gnaden, und 
Me. Chamberlain zum Premierminiſter! Das 
allein tönnte dieſes Mal das Jingothum reiten. 
Dann gäbe es aber wahrſcheinlich eine Generalwahl, 
denn Joe verfiegt ſich auf den Rummel, und er 
würde an alle wahren Patrioten appelliren, ihm 
ihre Unterſtüßung zur Vollendung des großen 
Werkes in Sudafrika zu gewähren, damit er da⸗ 
nach ſeine Thalkraft daheim der inneren Polink 
widmen könne. Erſparniſſe, Reformen ohne Ende 
und zahlloſe andere Verſprechungen würden dann 
das Cgamberlain'ſche Programm bilden, und das 
Land ihm mit einer Riefenmajorität ins Parlament 
enden. 

| Jenes große Werk in Südafrika hat merkwür⸗ 
digerweiſe von dem Augenblick an für Cgamber- 
lain Wunder gewirkt, wo er feinem Faeunde 
Rhodes feinen moraliſchen Beiſtand bei der Er⸗ 
werbung der Länder der Maſhonal und Matabeles 
lieh, und ſchließlich auch ſeinen Segen zu dem 
Einfall in den Transvaal gab. Seine Bewun⸗ 
derer ſchreiben und ſprechen heute, als häue er 
Südafrita nun den wahren Frieden beſcheert. Daß 
das Chamberlain auf ſeiner dreimonatlichen Rund- 
reiſe fertig brachte, iſt ein ebenſo gewaltiger Icr⸗ 
Vum, wie der, den Lord Roberis beging, als er 
glaubte, nach ſechs Monaten den Transvalkcieg 
beendet zu haben. Alle Achtung vor Cgamber⸗ 
lain's Unternehmungsluſt und Gewandtheit, aber 
gelöft har er die zahlreichen ſüdafrikaniſchen Probleme 
nicht, und dieſelben werden England noch für die 
Dauer vieler Generationen arg zu ſchaffen machen. 
Schließlich dürfte man aber doch eigennuch Cham⸗ 
berlain's Rolle in jener Politik nicht vergeſſen, die 
ſich auf ganz falſche Votausſeßungen, und die 


Sprache der Panik, der Verblüffung und Ver⸗ vollſtändige Unkenntniz der jo ärmlichen eigenen 
zweiflung. Die arme „Times“, welche Ueberwin⸗ Leiſtungefähigkeii, und der jo bewunderungswür⸗ 
dung es fie gekoſtet haben muß! Aber was bedeu- digen der Buren gründete, 


tet das alles ? Weiter nichts, 
biellen Ratten das Schiff verlaſſen. Die Bal⸗ 
four'ſche Regierung, einſt die mächtigſte, die das 
neuzeitliche England gekannt, iſt dem Bankerott 
nahe, denn den einzigen ihr verbliebenen Veimö⸗ 
gensbeſtandtheil bildet der Zauber der Cyamber⸗ 
lain'ſchen Perſönlichkeit. Während der drei Monate 
der Abweſenhelt Joes, iſt es mit ihr mit Rieſen⸗ 
ſchritten bergab gegangen. 

Populär im wahren Sinne des Wortes iſt 
Balfour nie geweſen, wenn die „Times“ das auch 
behauptet. Im Volke hat kein Menſch verſtanden, 
wie er dazu kam, die Führung der Tories ber 
ziehungsweiſe der Unioniſten im Unterhauſe zu 
übernehmen, und ſeine Berufung zum Premier 
miniſter erklärt man ſich damit, daß er der Neffe 
Salisburp's iſt, der wünſchte, das Geſchäſt in der 
Familie verbleiben zu ſehen. Es gab vielleicht 
einmal eine Zeit, wo fi Balfour einer gewiſſen 
Beliebtheit erfreute, aber dieſe iſt längſt vorüber, 
und Jedermann ſcheint zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt zu fein, daß er nicht die Perſönlichkeit für 
den Poſten iſt, den er inne hat. Selbſt die eige⸗ 
nen Parteigenoſſen mögen es ihm, mit Recht ober 
Unrecht, nicht verzeihen, daß er es nicht verſtand, 
das Entſtetzen einer vierten Partei, aus den Reihen 
der Unioniſten zu verhüten, beziehungsweise, daß 
das Erziehungsgeſetz, die Armeereform und ver⸗ 
ſchledene andere Regiernagsmaßregeln eine Anzahl 
Tories und Unioniften, unter denen ` Dë nakür⸗ 
lich auch Winſton Churchill befindet, veran laßten, 
nicht länger blindlings mit der Regierung zu 
ſtimmen. . 

Der Premierminifter iſt ein geſchlagener 
Mann. Chamberlain, der immer Glück hat, ent 
ging dem M ßcredit, in den feine Collegen ver» 
ſellen find, Während des Krieges umtobte der 
Sturm der Enträſtung das Kriegs- und nicht das 
Colonialamt, und dieweil er in Südafrika weilte, 
fungirten die anderen Miniſter als Blitzableiter 
für ihn. So vermied er den Radau wegen der 
Venezuela - Angelegenheit, wiewohl er für dieſelbe 
nicht minder verantwortlich war, als das übrige 
Cabinett, und die Whitaker⸗Wright ‚Affaire, deren 


als daß die prover⸗ 
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An unangenehmen Ueberraſchungen fehlte es 
zwar während des ganzen Krieges nicht, aber die 
dei weitem größte wurde England bis nach deſſen 
Beendigung aufgeſpart. Im Oczober 1899 dach⸗ 
ten Staaismännet und Finanzleutle, weil Cham ⸗ 
berlain gar jo zuverſichtlich geweſen, ein kurzer 
ſcharfer Kampf würde der Selbſtſtändigkeit der 
Buten ein Ende bereiten, danach ſollte eine Pe⸗ 
riode ungeheurer Prosperität anbrechen, und Eng⸗ 
land für all ſeinen Kriegsaufwand zehnfach ent» 
ſchädigen. Statt deſſen dauerte das bdlunge Rin⸗ 
gen drei Jahre uno koſtete 250,000,000 Pfund 
Sterling, von welcher Rieſenſumme die neuen Co⸗ 
lonien nur 30,000,000 Pfund Sterling zu kragen 
geneigt waren. 


Zu den Kundgebungen in Get, 


Peſt, 21. März. Bei Eröffnung der Sitzung 
im Abgeordnetenhaus führten die Mitglieder der 
Koſſuthpartel Ralkay, Vazſonyi und Julius Lukacz 
Beſchwerde über das geſtrige Vorgehen der Polizen 
Inzwiſchen verbreitet ſich im Sißungsſaale air 
Nachricht, daß die Hörer des Polylechnikums im 
Hofe des Polytechnitumd über die Veranſtaltung 
einer Leichen feier für ihren feinen Verletzungen er» 
legenen Kameraden beriethen, gleichzeitig aber im 
Hofe des anſtoßenden Gebäudes eine Abtheilung 
berittener Polizei aufgeſtellt ſei, die ſich heraus ⸗ 
fordernd gegen die Sludentenſchaft benehme, fo daß 
jeden Augenblick ein Zuſammenſtoß zu befürchten 
lei. Miniſterpräfident v. Szell erklärt, daß, wenn 
die Poly iechniker die Ruhe nicht ſtörten, auch die 
Polizei nicht eingreifen werde. (Stürmiſche 
Zwiſcheur fe von der äußersten Linken: „Haben 
Sie den Oberſtadthauptmann Rudnay ſuspenoirt? 
Es wird nicht verhandelt werden, bis Rudnay 
ſuspendiert iſt.“ Stürmiſcher, minutenlang an⸗ 
dauernder Lärm. Der Minifterpiäfident kann 
nicht weiterſprechen.) Der Präſident appelliert an 
den Patriolismus der Abgeordneten, die Ruhe zu 
wahren, muß aber ſchließlich die Sitzung unter⸗ 
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brechen. Nach zehn Minuten wird die Sſtzung | 
wieder aufgenommen. Der DMinifterpräfidenz ers 
klärt, er habe auf die Anfrage der Oppoſillon 
wegen des Aufgebots der Polizei in der Nahe des 
Polytechnikums zu entgegnen, daß die Polizei nun 
mehr von dort abgezogen ſel. (Beifall.) Es werde 
eine ſtrenge Unterſuchung der Vorfälle eingeleitet 
und die Schuldigen würden zur Rechenſchaft ger 
zogen werden. (Beifall.) 

Peſt, 21. März. Im weiteren Verlauſe 
der Verhandlung des Abgeordnetenhauſes ergreift 
Miniſterpräſident von Szell das Wort und macht 
auf Grund eines amtlichen Berichtes Mittheilun⸗ 
gen über den Verlauf der gestrigen Kundgebungen, 
Nach dieſem Bericht iſt die Aufforderung der 
Polizei zum Auseinandergehen von der Wenge 
mit Beleidigungen und Sieinwücfen beantwollen 
worden; zehn Polizeibeamte wurden dabei ver⸗ 
letzt. Vom Klub der Unabhängigkeispartei aus, 
heißt es in dem Bericht weiter, ſei mit Steinen, 
Stöcken und ſonſtigen Gegenſtänden geworfen wor⸗ 
den. Der Abgeordnete Lengyel habe einen Polizei, 
beamlen thällich beleidigt. 

Minifterpräfident v. Szell erklärt dann, die 
von einzeinen Beamten begangenen Uebergriffe 
würden geahndet werden, doch wurde es ungerecht 
fein, wenn er die vetantwortlichen Leiter des 
Sicherheitsdienſtes, die unter den größten Schwierige 
keiten mit heroiſcher Opferw. ligkeit ihre Pflicht 
erfüllen, desavouieten würde. (Lärm und Wider⸗ 
ſpruch links.) Die aufgetauchte Verdächtigung, 
als wäre der gestrige Zuſammenſtoß vorbereiten 
und auf höheren Beſehl inszeniert worden, weile 
er als unwürdig mu der größten Entrüſtun 
zutück. (Stürmiſcher Beifall rechts.) Der Minis 
ſterpiäfident ſchließt: „Ich bin von dem Gedans 
ken durchdrungen, daß ich dem Reichstage gegens 
über die Verantwortlichkeit nage; auch bin id 
bereit, für alles, was geſchehen iſt, einzuſtehen. 
(Lebhafter Beifall rechts, Unruhe linke.) Wenn 
1 doch hier Zumuthungen geſtellt worden find, 
welche mit dem Parlamentarismus, der öffentlichen 
Freiheit unvereinvar find, jo weiſe ich dies ent 
ſchieden zurück. Der Reichstag ift der eniſcheidende 
Fakior der Geſetgebung, aus dieſem Grunde muß 
jedoch der Reichslag ferne Richte innerhalb der 
Grenzen der Verfaſſung üben. Ich werde niemals 
geſtatten, daß der Reichstug fich in einen Konvent 
verwandle.“ (Minutenlanger, ſtürmiſcher Beifall. 
Händeklaiſchen.) 

Peſt, 21. März. Heute abend zogen die 
Studenten vor die Wohnung Stanz Koſſulhs, die 
Klublokalitäten der Koſſuthpartei und dann vor 
den Pale e wo fie von den Abgeord⸗ | 
neten aufgefordert wurden, ruhig zu verhalte 
worauf ſie ſich zerſtreuten. got SN 


eieiei E | 
Die Raſſenſrage in den Vereinigten 
Staaten. 


— Duich das impulſive Eingreifen des Prür 
ſidenten Ros ſevelt (8 die Negerfrage augenblicklich 
in den Vereinigten Siaaten wiedrum brennend 
und nach ven in den letzen Wo hen agelaut nen 
Berichten geradezu gefagrd;ogend geworden. Sie 
hal wiederholt den Senat beſchäfligt und wird in 
der Preffe mit der g ögten Leidenſchaftlichkeit erör⸗ 
tert. Mit em er beuptelojen Schärfe wicd der 
Kampf geführt, durch den die Gandıdatur Rooſt⸗ 
velts Tür die weit re Präfidenfchajtszeit im nächſten 
Jahre ernſtuch gefährdet iſt, Zahlreiche Scheitie 
des Präſidenten, jo die Einladung des farbigen 
Gelehrten Booker Washington in das Weiße Haug, 
das Erſcheinen einzelner farbigen Beamlen mil 
ihren Gatunnen bei einem der letzten Empfänge 
dort, die Angelegenheit der Poſtmeiſterin in In⸗ 
Dong a, welche trotz dis Proleſtes der Bewohner 
det Siadt in ihrem Ame belaſſen wurde, unh eie 
Ecnennung des Dr, Crum zum Zolldirecioc in 
Cyarleſton, gelten als offenkundiger Beweis dafür, 
daß er deu ſacbigen Eiemene gegenüber bei 
Beſezung von elen und im geſellſchaftlichen 
Leben eine größere Connwenz ausübt als alle Wb 
ne Vorgänger, Od die berechtigten Vorwürfe 
einen Grund diele, oder nicht, ſei bahingeſtellt — 
jeteuſalls in der Haß der weißen Na: gegen die 
Schwarzen in den Vereinigten Staaten wieder mit 
einer Schärſe zutage ge reten, die einen guten Be⸗ 
gif davon gent, wie wenig begründet o: Anſicgt 
Mooſevelis it, daß di ler Haß auch in den Sud⸗ 
staaten im Schwinden lei. 

Und woger dieſer glühende Haß der Weißen? 
Nach Blendigung des Arieges, der den Südländern 
volligen Ruin beachte, machte man dort ſchließlich 
gute Miene zum böſen Spiel und hieß ſich die 
Emancipation der Neger gefallen. Aber daß dem 
egemaligen Sciav:n, den man mit Recht als eine 
bevemiend niedriger nehende Klaſſe anſieht, dieſelb n 
Rechte in der Verwallung des Landes eing räumt 
wurden, das ging den ſtolzen Angeljachſen denn 
doch zu ſehr gegen den Sirich. Heute iſt es wohl 
einem jeden klar geworden, daß die Ectheilung dir 
polttiſchen Gleichberechtigung an die Niger eine 
That großer Uuklugheit, ja direct ein Ver⸗ 
brechen an der Zukunft des Landes war — einzig 
und allein ` butunt von der Racheſucht dee 
fiegreichen Nordſtaaten gegen die besiegten Süd 
ſtaaten. 

Nach der Volkezählung von 1890 umfaßt 
die „farbige“ Bevölkerung, alſo der Theil, det 
nicht zu den Weißen gehöct, rund 7,638,000 Per⸗ 
lonen, ſomit Jop ein Achtel der Geſammibevöike⸗ 
rung der Vereinigten Staaten, die im genaunten 
Jagte 62,622,000 Menſchen zählte. Was aber 
bejonders zu denken giebt, iſt der Umſtand, daß 
von dieſen Farbigen nicht weniger als neun 
Zehntel in den ſunſzehn Südſtaaten leben, wo fie 
eiwa ein Drutel der ganzen Bevölkerung bilden. 
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una Verhältniß wechſelt von vier Prozent (in 
Wiſtvirginig) bis 60 Prozent (in Südcarolino.) 
In Miſſiſſippi find fie gleſchfalls in der Mehr- 
heit, und in Louiſiana iſt ihre Zahl ebenſo groß 
wie die der Weißen. Was den Werth des Schwar⸗ 
en inbezug auf Erwerbsthätigkeit 
läßt die Statiſtik dieſen in keinem gür ſtigen Lichte 
erſcheinen; z. B. iſt die Production von Tabak 
in fünf Bezirken von Virginia, die von 69,000 
Schwarzen und 52,000 Weißen bewohnn werden, 
ſeit dem Bürgerkriege von 30 Millſonen Pfund 
auf 12 Millionen Pfund zurückzegangen, wogegen 
die Tobafsproduction in 30 Jahren in vier Be⸗ 
zirken in Kentucky, in denen 81.000 Weiße und 
5500 Schwarze leben, von 99,000 auf 10 Mil⸗ 
lionen Pfund Hien, In ganz Virginia, deſſen 
Bewölkung 28 Prozent Farbige enthält, iſt die 
Tabalsproduetion in 30 Jahren von 121 auf 48 
Millionen Pfund geſunken, während fie in Ken⸗ 
woch, das nur 14 Piozent Schwarze aufweiſt, 
von 108 auf 221 Millionen Pfund flieg. Die 
Reisprodvction in Südcarolina und Georgia 
Lë infolge der Nachläſſigkeit, mit der die 
Schwarzen arbeiten, einen vollſtändigen Rückgang, 
und die Bauwollproduction geht von den Schwar⸗ 
zen auf die Weißen über. 


Diͤe Beimiſchung des ſchwarzen Elements iſt 
r an der Langſamkeſt des Neuauſſchwun⸗ 
Its des Südens nach dem Kriege Schuld. Die 
den ländlichen Diſtricten weit zerſtreuten Neger, 
n hier ganze A fiedelungen bilden, find ein 
geg Bleigewicht in landwirthſchaftlicher und 
jbuſtrieller Beziehung. Der Neger arbeitet gg: 
ue nur ſo viel, wie er braucht, um nicht zu 
vaßungern, oder wie ſtrenge Aufſicht aus ihm 
haausbringt. Von einem menſchenwürdigen Da» 
‚ Jim, wie es der Weiße durchgängig erſtrebt, hat 
en nur geringe Vorſtelluog, es rot ihm auch 
gier nichts daran. Sehr wiele Neger beſitzen 
line Ländereien, aus denen mit geringer Arbeit 
das zu machen wäre, aber dazu fehlt ihnen die 
froe, ſie loſſen alles gehen, wie es geht, und 
allen, wie es zerfällt. Dazu find fie ſelbſt 
im erwachſenen Aller nichts weiter als große Kin 
ve, fie find ſorglos, unbedacht, momentanen Ein⸗ 
nücken hülfles hingegeben, unzuverläſſig, träge 
Über die Maßen — alles phyſtologiſche Eigen- 
haften, welche fie zum mindeſten ein paar Stu⸗ 
fen auf der Entwickelungsleiter tiefer ſtellen als 
bie Weißen. Und dieſe ſtumpffinnigen Neger 
fürger bilden eine geſchloſſene Maſſe, die Bä for 
bort der bisher herrſchenden Klaſſe der Weißen 
zolitiſch gegenüberſtelltt. Kann man bei ihnen 
Keine intelligente Ausübung dis Stimmrechtes 
kwarten? Bei den Wahlen ließen fie ſich in 
hr ſchamloſeſten Weiſe von ſchlauen Politikern 
ind Beutejägern und ihten eigenen meiſt ebenſo 
Anwiſſenden und abergläubiſchen Predigern beein» 
fluſſen. Man kleldet fie. für Wahlzwecke extra, 
Dahl ihre Reife und ſonſtigen Koſten und 
hrt He an die Wahlurne wie richtiges Stimm⸗ 
eh heran, wo fie dann, ohne zu wiſſen, um 
7 es ſich handelt, ihre Stimmen zum Beſten 
lt oder jenes republikaniſchen Candidaten abr 
eben. Denn wie der weiße Südländer feſt zur 
umokratiſchen Partei ſteht, jo ſteht ſein ſchwar⸗ 
er Widerſacher ebenſo feſt auf Seiten der re⸗ 
ſublikaniſchen. Da unter den Weißen natürlich 
zuch Melnungsverſchiedenheiten und Partteihader 
keriſchen, fie alſo nicht geeinigt der Negermaſſe 
Migegen. treten können, ſo giebt das Negervotum 
it genug den Ausſchlag. Wie bielen nothwen⸗ 
ligen ‚Reformen hat ſich im Laufe der Zeit der 
Rupide Neger nicht ſchon entgegen geſtellt in Hä, 
Wen wie in ſtaatlichen Angelegenheiten. If es 
n zu verwundern, daß allmählich Erbliterung 
und Entrünung in den Herzen der weißen De 
ölferung Boden gewinnen, wenn ſie, durch das 
Bleigewicht des Negervotums gehindert, ſich die 
dllerſelbſtoerſtändlichſten Foriſchritte mühſam er⸗ 
kämpfen muß? It es da zu verwundern, daß 
der Weiße ſich mit Gewalt gegen das ihm vom 
Neger aufgevürdete Recht eihebt und Ausbrüche 
klementarer Leidenſchaft gang und gäbe find? 


1 Schon wiederholt find Tauſende von Ne 
gern — fo 1868 und 1875 — in blutigen Auf⸗ 
kitten hingemordet worden. Jetzt verſucht man 
16, unter Führung der neugeſchaffenen Partei’ der 
ey whltes“, der Lilienweißen, den Negern das 
Slimmricht zu nehmen, jede Gemeinſchaft zwiſchen 
Weißen und Negern aufzuheben uad die letzteren 
bon jeder Betheiligung an der Verwaltung aus⸗ 
zuſcheiden. Es wird aus New Orleans berichtet, 
daß man ein allgemeines bewoffnetes Vorgehen 
gegen alle ſchwarzen Beamten in den Süsſtaaten 
befürchtet, wenn Pläfident Rooſevelt nicht nach⸗ 
giebt. Aber auch die Schwarzen fordern bereits 
zum bewaffneten Widerſtand für den Fall von 
gusſchrettungen auffeiten der Weißen auf, und 
jo iſt die Gefahr eines Zuſammenſtoßes, der von 
den ernſteſten Folgen für die Union ſein könnte, 
in bedenkliche Nähe gerückt. 


Das ſind die Wirkungen einer unheilvollen 
Politik: Hätte man gleich nach dem Kriege für 
die befreiten Neger umfaſſende Erziehungsmaßregeln 
griffen, fie ebenſo unter Auf ficht genommen, wie 
ne Ureinwohner des Landes und dann nur dem 
derangebildeten, ſelbſtändig gewordenen Zb der 
Neger das Bürgerrecht verliehen, jo wäre dem 
Süden voraus fichrlich dieſer ſoclalpoluiſche Keebs⸗ 
Waben eıjpari geblieben, fo gäbe, es heute viel. 
kit kein Negerproblem ! 


betrifft, ſo 


Die Hundebefitz r 


Bader Tageblatt. — 12. (25.) März 1903. 


Tageschren it. 


— Der Präſident der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß am 1. Juli dieſes Jahres in 
Lodz eine Hundeſteuer im Betrage von 1 
Rubel pro Jahr von jedem Hnude eingeführt wird. 
find verpflichtet, vor dem 1. 
Juli durch die betreffenden Hausbeſitzer Eingaben 
über die Zihl ihrer Hunde dem Magiſtrat zukom⸗ 


men zu laſſen. Jede Eingabe muß von dem 
Hundebeſitzer und dem Hauswirth unterzeichnet 
ſein: 


Von der Steuer befreit find: 1) Hofhunde, 
die an der Kette gehalten werden, 2) Hunde, die 
ausländiſchen diplomatiſchen Agenten, Conſuln, 
Victconſuln und Conſularagenken gehöten, 3) 
Hunde, die von Militärcommandos zu militäriſchen 
Zwecken gehalten werden, 4) Hunde, deren Bir: 
thümer ſich vorübergehend und nicht länger als 
einen Monat in der Stadt aufhalten. 

Wer die Hundeſteuer bezahlt und eine Duils 
tung empfangen hat, erhält gleichzeitig ſovlel me⸗ 
tollſſche Abzeichen, wie er Hunde beſitzt. Hunde, 
die kein ſolches Abzeichen tragen, werden vom 
Abdecker eingefangen und, falls Bä der Eigen ⸗ 
thümer in drei Tagen nicht gemeldet hat, er⸗ 
ſchlagen. En, 

Die Polizei und die Hauswirthe find vers 
pflichtet, darauf zu achten, daß die Hundebeſitzet 
ihre Hunde nicht verheimlichen und ſich der Steuer 
nicht entzichen. 

— Da die litzte Sitzung des Komitees 
der Handwerkerſchule beim chriſtlichen Wohl ⸗ 
thäligkeitsverein wegen allzu geringer Betheiligung 
nicht abgehalten werden konnte, ſo iſt ein neuer 
Termin auf Dienſtag den 31. d. M. Abends 8 
Uhr anberaumt worden und wird diesmal die 
Sitzung in jrdem Falle ſtattfinden. Namens des 
Komitees erſuchen wir hierbei alle Diejenigen, 
welche Billets oder Coupons vom bien Balle 
noch zu bezahlen haben, um gütige ſchleunige 
Einſendung des Betrages für dieſelben. 

— Die Kunſtausſtellung beſuchten vor- 
leſtern 288 Perſonen, darunter 225 mit Abon⸗ 
nementskarten und 63 mit einmaligen Billeten. 
Kataloge wurden 15 verkauft. 

Um 6 Uhr Nachmittags hielt Herr Przy⸗ 
bylski einen Vortrag über das Coſotit in der 
Malerei. Der Redner ging dann zu einer Cha⸗ 
rakteriſtik der Stimmung in den Böcklinſchen 
Gemälden und der hervorragenden koloriſtiſchen 
Begabung des großen Malers über und erntete 
lebaften Beifall. 

— Lieitatlonen. Laut amtlicher Publi- 
kation kommen folgende Lodzer Immobilien am 
20. Juni (3. Jul!) im Local des hieſigen 
Friedensrichter-Plenums öffentlich zum Verkauf: 

1) Das Immobil Nr. 1437/36, an der 
Ecke der Widzewsko⸗ und Cegielnianaſtraße ge⸗ 
legen, Nikolai Stark gehöcig, auf Antrag von 
Wanda Stark (7945 Rbl.). Die Licitation bes 
ginnt mit der Summe von 38 000 RA. 

2) Dos Immobil Nr. 47L, an der Schultz'⸗ 
ſchen Pofjage gelegen, Abraham und Eſther Laufer 
gehörig, auf Antrag von Julius Hoffmann (10,250 
Rbl.) Die Licltalion b ginnt mit der Summe 
von 55,410 Rol. e 

3) Das Immobil Ne. 1109e/11, an der 
Kolej ga- Straße gelegen, Jankel Kargel gebörig, 
auf Antrag von Moſchek Tus zy ask. (3700 Rbl.). 
Die Licitatlon beginnt mit der Summe von 
10,000 Rbl, 

4) Das Immsbil Nr. 896k, an der Ecke 
der Senatorska⸗ und Brzozowa⸗Straße gelegen, 
Emil Gelbhard gehörig, auf Antrag von Paul 
Rübenſam (15,000 Rol.). Die Licitation be⸗ 
ginnt mit der Summe von 45,000 Rbl. 

5) Das Lodzer Immobil Ne, 760/78, 
der Ecke der Wodna⸗ und Piz jazd⸗Straße 
legen, Otto Gehlig gehörig, auf 
Leon Allart u. Co. (5000 Ru). 
tation beginnt mit der Summe 
Rubel. 

6) Das Immabil Nr. 1092/125, an der 
Widzews ka- Straße gelegen, Binem Goldmann und 
Abraham Joſef Olſcher gehörig, auf Antrag von 
Siegfried Gaber und Heinrich Frenkel (7000 Rbl.). 
Die Licitation beginnt mit der Summe von 
8000 Rbl. 0 

7) Das Immobil Ne. 47k, an der Ecke der 
Schulgichen Paſſage und der Dlugaſtraße ge- 
legen, Hermann und Richard Gehlig gehörig, 
auf Antrag von Leiba Eignerowicz (300 Rol,), 
Die Licitation beginnt mit der Summe von 


30,000 Rbl. 
Am 2, (15.) Juli: - 
Das Immobil Nr. 5364/61 an der Niko⸗ 
lajewska⸗Straße gelegen, Janaſch Warſchawski 
gehörig, auf Antrag von Fabian Grünfeld 
(30,000 Rbl.). Die Licitation beginnt mit der 
Summe von 30,000 bl. 
Am 20. Juni (3. Juli): 
Das Im mobil Nr. 1059/1060 an der 
Krucza⸗Straße gelegen, Anton und Sofie Bor» 
kowskt gehörig, auf Antrag von Anna Kowalska 
(3100 Rb). Die Licitauon beginnt mit der 
Summe von 2300 Rol. : 
— Bon einigen Bewohnern der Oclaſtraße 
ergeht an uns ein Nothſchrei über den 
Lärm der Dampſpfeifen am frühen Mor⸗ 
gen. Die genannte Sitaße ıft ringsum von Fabri⸗ 
ten umgeben, jede derſelben ruft ihre Leute in 
einer anderen Tonart zur Arbeit und da bekannt ⸗ 
lich in unſrer Stadt alle Uhren verſchieden gehen 
und wir eine Normaluhr, nach der ſich alle an⸗ 
deren richten müßten, nicht befigen, jo dauert der 
Höllenlärm länger als eine halbe Stunde. Daß 
dies nicht nur für nervenſchwache und ktänkliche 


an 
ge 
Antrag von 
Die Lich 
von 45,000 


d 
D 
hier bisher beanſtandet war. Das Stück gehört 
zu den beſten Erzeuguiſſen der modernen Schau⸗ 


f Perſonen, ſondern auch für Geſunde ſehr beläſti⸗ 
gend iſt, liegt auf der Hand und es müßte unbe⸗ 
dingt darauf hingearbeitet werden, daß das Zäit, 
fen, das unter den heutigen Verhältniſſen abſolut 
keinen Zweck und Werth mehr hat, endlich abge⸗ 
ſchafft würde. ? 

— Berfonalnachricht. ` Der Lehrer an 

der Pabianicer Commerzſchule Nieczai⸗Gru⸗ 


Denn wirkliche Meiſter der Schauſpielkunſt 
waren es, die wir in dieſem intereſſanten Stück 
kennen lernten. Frl. Hedwig Wanael ſpielte 
das Annchen mit ſoviel binreigender Wärme und 
Innigkeit, mit ſo packender Ueberzeugung und 
Natürlichkeit, daß man ihr die höchſte Aner⸗ 
keanung nicht verſagen kann. Edel und maß⸗ 
voll waren die Ausbrüche der Leidenſchaft, von 


zie wic ID dem „pas. Bzer.“ zufolge zum, beſtrickender Friſche und Anmuth ihr leichtes 


Staatsrath befördert worden. 

Der Fabrikinſpektor der Stadt Lodz Colleglen⸗ 
ſteretär Lapiſſo w iſt nach Wuſchau verſetz!. 

— Ein privates Knabengymnaſium, 
das erſte im Weichſelgebiet, wird mit Beginn des 
neuen Schuljahrs vom verabſchiedeten Generalleut⸗ 
nant Chzranowski in Warſchau gegründet werden. 
Die Schule bifipt alle Rechte einer Staatsſchule, 


— 


der erſten und zweiten Claſſe 120, in den übrigen 
Claſſen 150 Rbl. jährlich. 

— Neues Eiſenbahnproj et, Auf der 
Warſchauer Böcſe c rculirt mit großer Beſtimmt⸗ 
beit das Gerücht, daß die Geſellſchaft, die die Bahn 
von Czenſtochau nach Herby baut, die Conceſſion 
zum Bau einer Eiſenbahn von Czenſtochau nach 
Kielce erhalten habe. H 

— Der biefige Geſangverein Lutnla ver- 
anſtaltet am Sonnabend im Vereins⸗Lokal einen 
Herrenabend und find Billels hierzu Dis 
Donnerſtag in der Buchhandlung von W Kaczma⸗ 
trek zu haben. 


— Geſtern berichteten wir kurz von einem 
Wettbewerb, den der Hrrausgeber des humo⸗ 
riftiſchen Kalenders Lodzianka ausgeſchrieben hat. 
Auf Erſuchen des Initiators theilen wir heute die 
Details mit. N 
I) Die Novelle muß humoriſtiſchen Inhalts 
fein und 400 —500 Druckzeilen im Format des 
Kalenders umfaſſen. 

2) Humoriſtiſche Erzählungen jeder Art wer⸗ 
den zugelaſſen, doch iſt es erwünſcht, daß der Stoff 
dem Lodzer Leben entnommen iſt. 

3) Die Novelle muß Originalarbeit fein 
ar darf noch nirgends im Druck erſchien en 
ſein. E 
4) Nur in Profa geſchriebene Erzählungen 


werden zugelaſſen. 
Arbeit iſt ein Preis von 50 


5) Für die befte 
Rbl. beftimmt. 

6) Das Recht, die preisgekrönte Arbeit zu 
drucken und heraur zugeben, behält ſich der Heraus ⸗ 
geber vor. 

7) Die Friſt zur Einſendung der Arbeiten 
läuſt am 1. Juli dieſes Jahres ab. 

8) Die Arbeiten find. einzuienden unter der 
Adreſſe: Verlag des Kalenders „Lodzianka“, Wi ⸗ 
dzewska 59, Wohnung 9. Huadpa? 

9) Die Namen der Preisrichter werden ſpäter 
veröffentlicht werden. 

— Der Muſikverein hat für feinen 
morgen ftattfindenden muſikaliſchen Abend folgen⸗ 
des Programm aufgeſtellt: 

1. Andante und Allegro aus dem Concert 

von A. Klughard, vorgetragen von Herrn 

Schiſdbach. 

Große Arie aus „Fidelio“ von Beethoven, 
vorgetragen von Frl. Brange. 
Bajka o Kusi i Krölewiezu, 
von Frl. R. Bachmer. 
a) Warum, oi f 
b) Grillen von R. Schumann, vorgetra⸗ 
gen von Herrn Ofinski. 
„a) Beim Mondenſchein von Cornelius, 
vorgetragen von Frl. Brange. 
b) Lied von Maſſenet, vorgetragen von 
Frl. Brange. 
e) Wiegenlied von Moszkowski, vorgetra⸗ 
gen von Frl. Brange. 
Na aniot Panski von Teimajno, 
mitt von Frl. Bachner. 

a) Andante von Schumann, vorgetragen 
von Herrn Schildbach. 
b) Tarantelle von Popper, 
von Herrn Schlldbach. 
Vortrag. Der bekannte Warſchauer 
Walery Goſtomski hält heute um 44 


2. 
8. declamirt 


4. 


6 decla⸗ 


vorgetragen 


Publiciſt 
Uhr Nachmittags im Concerthaus einen Vortrag 
über Tolflol und Nießſche. Die Billete zum 
Preiſe von 50 Kop. für einen Stuhl und 20 
Kop. für einen Gallerieplaß, find bei Rychlinski 
& Wegner zu haben. 

— Im Thalia ⸗Thrater fand vorgeſtern 
ein N Ve Gaſtſpiel ſtatt, das Berliner 
Ibſen⸗Thealer des Herrn Guſtav 
Lindemann war auf feiner internationalen 
Tournee bei uns eingetroffen und gab feine erſte 
Gegeben wurde „Jugend“, ein 


Vorſtellung. 
orſtellung ax Halbe, deſſen Aufführung 


Liebesdrama von 


ſpiel⸗Eiteralur, «8 feſſeli durch die ſcharfe Zeichnung 
der Charaktere und eine Fülle tiefer Gedanken. 
Mit beſonderer Liebe hat ſich der Dichter der Ge⸗ 
ſtalten des junigen Liebespaares, des achtzehnjährigen 
Annchen und des angehenden Studioſus Hans, 
angenommen, aber auch die übrigen handelnden 
Perfonen find mit fo ſcharfen Sttichen ſkizzirt, 
daß fie förmlich Leben athmen. Den Grundzug 
der Handlung dildet das alte und doch ewig neue 
Lied von der Liebe zweier junger Herzen, deren 
Leidenſchaft zur Sünde führt; aber die Eln⸗ 
kleidung, die dramatiſche Verarbeitung dieſes The 
mas iſt neu und originell und der tragiſche 
Schluß — An nchen büßt ihren Fehltritt mit dem 
Leben — wirkt. tief erſchütternd, zumal in ſo 
meiſterhafter Tparſtellung, wie fie uns hier geboten 
wurde. 


$ 


das Schulgeld beträgt in der Vorbereitungselafje, | 


g 


eplauder in ruhigen Scenen, warm und tief dle 
Herzenstöne, die fie in den Liebesſcenen mit ihrem 
Haus ſo meiſterhaft zu treffen wußte. Dazu 
kommt eine gewinnende Erſcheinung, — kurz die 
Künſtlerin nahm von der erſten Scene an die 
Zuſchauer völlig gefangen und verſtand es, das 
Jntertſſe bis zur wärmſten Sympathie zu 
ſteigern. 

Einen würdigen Partner hatte ſie in Herrn 
Mar Eisfeldt gefunden, der die ſchwierige 
Rolle des Hans mit großem Geſchick und ſtreng 
conſ quent durchführte. Das Unreife det halb⸗ 
wüchſigen Burſchen, der ſoeben erſt das Gymna⸗ 
Dim verlaſſen hat, kam nalurgetreu zur Geltung. 
Und auch hier (8 wieder das ſtrenge Vermeiden 
aller U:bertreibungen anzuerkennen. Nirgends ein 
Zuviel, auch nicht in den Momenten weltenſtür⸗ 
mender Leidenſchaft. 

Zwei hochintereſſante Geſtalten find die bei⸗ 
den Gelſtlichen, der alte, ehrwürdige Pfarrer Hoppe 
und der junge, feurige Caplan Gregor von Schi⸗ 
gorski, erſterer der Typus eines Seelſorgers, der für 
die kleinen Schwächen und Gebrechen feines Näch⸗ 
ſten ein liebevolles Verſtändniß und mildes Ver⸗ 
zeihen hat, letzterer der ſtrenge, fanatiſche Eiferer, 
ein Z. lot in des Wortes ſchlimmſter Bedeutung, 
der alle anderen chriſtlichen Tugenden beſitzt, in 
deſſen Herzen aber kein Funke der höchſten Tu 
gend, der chriſtlichen Liebe, glimmt. Dleſe ` Bet: 
den plaſtiſch gezeichneten Charaktere gerathen vor 
den Augen des Zuſchauers in tiefen, unheilbaren 
Conflikt. Prächtig wurde der alte, würdige 
Pfarrer von Herrn Theodor Kig ler, mit 
viel Leidenſchaft und dramatiſcher Gewalt der 
Kaplan Gregor von Herrn debius dargeſtellt. 
Bei erſterem hätten wir indeß ein klein wenig mehr 
Wärme und Gefühl gewünſcht, und auch in der 
Scene, wo er ſeinen jungen Untergebenen aus dem 
Hauſe welſt, fehlte es ihm an dramatiſcher Kraft. 
Prächtig war er dagegen in den beiden erſten 
Akten. Herr Lebſus ſplelte feine Rolle meiſter⸗ 
haft. Den polniſchen Accent ahmte er vortrefflich 
nach, die Leidenſchaftlichkeit ſeines Charakters, die 
bei jeder Gelegenheit durchbricht, wirkte packend 
und naturwahr. 

Eine Glanzleiſtung allererſten Ranges war 
endlich der Amandus des Herrn Gu ſt a v 
Lindemann. Solch eine Keiftung läßt ſich 
nicht beſchreiben, das will geſehen fein. Die Rolle 
iſt nicht groß, aber wie gewaltig, wie wahr und 
erſchütternd wußte der Künſtler den ſchwachſinnigen 
Burſchen darzuſtellen! Schon die Maske und die 
äußere Etſcheinung war charakteriſtiſch in jedem 
Zoll, die ganze Geſtalt ein Eharakteriypus durch 
und durch. 

Alles in Allem haben wir es hler mit einer 
Geſellſchaft hervorragender Künſtler zu thun, 
denen begeiſterter Applaus bel jedem Auftreten 
ſicher iſt. Unzählige Male mußte der Vorhang 
aufgezegen werden, immer und immer wieder 
mußten die Künſtler ſich dem enthuſiasmirten 
Publikum zeigen. 

Mit größtem Intereſſe ſehen wir den folgen⸗ 
den Vorſtellungen entgegen. H. 
te AUnſchädliche Farben zum Küchen ⸗ 
gebrauch. Zum Färben von Glaſuren, Gelséts, 
Mehlſpeiſen und Saucen benutzt man verſchſedene 
aus Pflanzenſtoffen hergeſtellte Farben, welche voll ⸗ 
ſtändig unſchädlich fein müſſen. Ziele Farben wer: 
den auf folgende Arten gewonnen: 

Grüne Farbe: Ein paar Hände voll Spinat 
werden gereinigt, auf ein Sieb abgetropft, im 
Mörſer zu Brel geſtampft, der Saft durch ein 
feines Läppchen gepreßt und fo feiſch verbraucht. 
Rothe Farbe: Man kauft in der Apotheke ſchon 
fer ig bereitete Cochenilletinktur. Wenige Tropfen 
genügen, um eine ganze Schüſſel Eis u. ſ. w. zu 
färben. Roſenrothe Farbe: Cochenilletinktur, mit 
Milch verſetzt, giebt eine ſchöne roſenrothe Farbe 
zur Glaſur von Torten und Backwerk. Gelbe 
Farbe: Man ſchüttet eine Meſſerſpitze voll So⸗ 
fran in einen Eßlöffel voll kochendes Waſſer und 
rührt es durcheinander; dieſe geringe Quantität 
reicht zum Gelbfärben des ganzen Jahalis einer 
Schüſſel. Otangegelb: Man vermiſcht etwas 
Safran nach obiger Angabe mit einigen Tropfen 
Cochenilletinktur. Blaue Sab: ` Man löſt ein 
wenig Indigo in heißem Waſſer auf oder man 
vermiſcht Alkermesſaft mit einigen Tropfen Zitros 
nenfaft. Braune Farbe: 30 Gramm geſtoßener 
Zucker werden in ein kleines Kaſſerol geſchüttet, mit 
ganz wenigem Waſſer übergoſſen und ſo lange 
auf dem Seuer verrührt, bis der Zucker eine roth⸗ 
braune Farbe angenommen hat: dann gießt man 
eine Obertaſſe voll heißes Waſſer darauf und läßt 
es jo lange kochen, bis der Zucker völlig aufgelöft 
iſt. Nach dem Erkalten wird die Flüſſigkeit in 
kleine Flaſchen gefüllt und zum Färben von Sau⸗ 
cen u. ſ. w. aufbewahrt. Schwarze Farbe: 60 
Gramm Chokol ide läßt man in einem Schüſſel⸗ 
chen auf dem warmen Ofen weich werden, zer⸗ 
rührt fie mit einem filbernen Löffel, gießt dann 
noch 4 Eßlöffel von heißem Waſſer darüber und 
färbt mit dem ſchwärzlichen Brei Mehlſpeiſen, 
Glaſuren u. ſ. w. Weiße Farbe erhält man durch 
Anwendung von Rahm, Mandelmilch oder Ar⸗ 
rowroot. 

— Die Gefabren der Toilette⸗Seifen. 
Die Seifen: befigen die Eigenſchaft, das Fett der 
Haut aufzulöſen und dem Waſchwaſſer zuzuführen, 
und verleihen daher der Haut eine größere Reine 


heit als Waſſer allein, welches vom Seit abge⸗ 
ſtoßen wird. Nun kann aber auch durch zu 
häufiges und anhaltendes Waſchen mit Seife das 
Fett der Haut faft gänzlich entfernt weiden, wo ⸗ 
durch dieſelbe ihre Geſchmeidigkelt einbüßt und 
brüchig und fp:öde wird. Die Hände folder 
Perſonen, welche vielfach und lange mit Seifen⸗ 
waſſer in Berührung kommen, erſcheinen deshalb 
ungepflegt und oft genug unſauber, weil Staub 
und Unreinigkeiten ſich leicht in den Rauheiten 
und feinen Riſſen feſtſetzen, welche fi während 
des Trocknens in der durch die Seife entfeltelen 
Haut bilden. Einige Seifen entziehen der Haut 
das Fett leichter und raſcher als andere, nament⸗ 
lich gilt dies von den mit Kokosgnußöl bereiteten 
Seifen, die zwar wegen ihres ſtarkena Schäumens 
beliebt find, die Haut jedoch leicht spröde machen. 
Wer daher an ſogenannter ſpröder Haut leidet, 
verſuche einmal eine reine Talgſeife, die man 
dadurch noch milder macht, daß man fie vor jeded- 
maligem Gebrauche mit einigen Tropfen Olivenöl 
einreibt. Vor den mediziniſchen Seifen muß ger 
warnt werden, da fie oft mehr ſchaden als nützen. 
Von dieſem Vorwurf werden jedoch die kunſt⸗ 
gerecht hergeſtellten mediziniſchen Seifen nicht 


betroffen. 5 

Unfall mit tödtlichem Ausgang. 
Der zehnjährige Adam Piajedi, der ſich in der 
Wohnung ſeiner Eltern im zweiten Stock des 
Hauſes M 34 an der Zielona Straße befand, 
fürzte geſtern aus dem Fenſter auf das Straßen⸗ 
pf Alter hinab und war auf der Stelle tobt. 

— Ucber fallen. Der Ardelter Anton 

Slaik wurde vorgeſtern um 9 Uhr Abends auf 
der Piz jazd⸗Straße, vor dem Haufe N 79 von 
elner Anzahl von Strolchen überfallen, die ihm 
mit ihren Meſſern mehrere Wunden beidiachten. 
Die Thäler wurden verhaftet, fie heißen Joſef 
und Stanislaw Antczak, Andrzej Schumachowsli, 
Antoni Kalteinski, Joſef Kiyſiak und Wofciech 
Czapinski. 
L Dae Ibſen Theater Enſemble 
giebt heute Abend im Thalia⸗Theater die dritte 
Vorstellung. Zur Aufführung gelangt „Die 
todte Stadt, eine Tragödie von Gabriele 
D' Annunzio, ins ent! ër überſetzt von Linda von 
Lützow. 

— Eines der trauligſten Zeichen mora⸗ 
Üſcher Dekadenz iſt das unheimliche Ueber⸗ 
handnehmen der Selbſt⸗ und Famillenmorde, deren 
uns täglich die Unglückschtonit der Tagesblätter, 
in denen ſie längſt eine ſtehende Rubrik bilden, 
meldet. Es ift, als ob das Leben, das früher 
für das höchſte und heiligſte Gut galt, jeglichen 
Werth verloren habe, und mit einem berechtigten 
Gefühl tieffien Bedauerns verfolgt der aufmerkſame 
Beobachter des weliſtädtiſchen Sreibens das An⸗ 
wachſen dieſer Selbſtmordſeuche, von der ſogar 
unſere Jugend derartig infiziert iſt, daß die Fälle, 
in denen galbwüchſige Individuen beiderlel Ge⸗ 
ſchlichts, ja wirkliche Kinder, um geringfügiger 
Ulſachen willen freiwillig in den Tod gehen, lei⸗ 
der nicht mehr zu den Seltenheiten gehören. Um 
einer ſchlichten Zenſur, einer drohenden Beſtrafung, 
einer Nichtverfegung willen nehmen ſich ſchulpflich ⸗ 
tige Knaben das Leben, und unreife Mädchen, 
denen irgend ein leichtferliger, romantiſch ange 
hauchter junger Buiſche Liebesgedanken in den 
Kopf ſetzte, fühlen Dë als Heroinen, wenn. fie 
im Troß gegen den Widerſtand der ein ſolches 
Veihäliniß verbietenden Eltern mit dem Herzaller⸗ 
liebſten zuſammen zu Gift oder Revolver greifen, 
nicht achlend des Jammers und der Schande, die 
ſie über ihre Hinterbliebenen bringen. Und doch 
möchten wir gegenüber dieſer Sorte von Selbſt⸗ 
mordkandidaten ihre geiſtige Unreife und jugend⸗ 
liche Ueberſpanntheit als Milderungsgrund gelten 
laſſen. Was aber ſollen wir von denen denken, 
die in der Vollkraft ihres Lebens dem Kampf um 
dieſes fich feige durch Selbſtmord entzithen, — 
was von jenen Familienvätern, die ſich und die 
Ihren lödten, trotzdem fie, im beſten Mannesalter 
ſtehend, wohl nuch n der Lage wären, dem Schick⸗ 
ſal die Stirne zu beten und in ehrlicher Arbeit 
ſich eine neue, wenn auch beſcheidene Exiſtenz zu 
ſchaffen, ſtatt deſſen aber ein nie zu fühnendes 
Verbrechen begehen. 

Darum wöchlen wir unſere warnende Stimme 
erheben und allen denjenigen, die von der Noth 
dis Lebens bedrängt find, zu Gemüthe führen, 
daß ein muthiges Ausharren im Exiſtenzkampfe 
wert rühmlicher und ehrenvoller als der ſchnöde 
Selbſtmord, der nie zu verzeihende Mord der 
Seinigen iſt. „Wer ausharrt, wird gekiönt', jagt 
ein altes Dichterwort, das alles in allem noch 
Keinen trog. 

— Magne ſiumbtleuchtung. Die Frage 
des geſündeſten, hellſten und billigſten Lichts wird 
die Technik noch auf lange hinaus beſchäftigen, 
und vielleicht giebt es auf dieſem Gebiet überhaupt 
keine Genügſamkeit. Jetzt ſtreiten Elektrizität, 
Glühlicht, Gas, Acetylen miteinander, und ſichtlich 
haben das ` fiir und das Gasglühlicht die 
Ueberlegenheit gewonnen. Dennoch kann man 
nicht ſagen, welche Ueberraſchungen uns vielleicht 
ſchon eine nahe Zukunft in der künſtlichen Be 
leuchlung bringen wird. Von ſachmänniſcher Seite 
wird gegenwärtig darauf aufmeikſam gemacht, daß 
auch das Magneflumlicht eine wirklich praktiſche 
Ausnutzung zur Beleuchtung von Räumen erfahren 
löante, und es ift bereits eine Lampe zu dieſem 
Zweck geſchaffen worden. Das Magneſiumlicht ift 
keine Neuhen, vielmehr iſt es jedem raid) feine 
Verwendung in der Photographie bekannt. Hier 
wird es aber nur als Blitzlicht angewandt, um 
einen Raum für wenige Sekunden oder Minuten 
zu eihellen, und die Idee, aus Magnefium auch 
eine dauernde Beleuchtungequelle zu gewinnen, war 
bigher noch nicht aufgenommen worden. Die neuen 
Magnefiumlampeng find von Montplot erfunden 
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und dazu beſtimmt, eine elektriſche Bogenlampe in miethet worden. 


großen Räumen oder auch die anderen Belichtungs⸗ 
arten für Profektionsbilder, für optiſche Telegraphie 
ufw. zu erfegen. Sie haben den Vorzug, ihre 
Lich quelle in ſich zu berzen und ſomit tragbar zu 
fein, während doch die elektriſchen Lampen immer 
von der Sttomzufuhr abhängig bleiben. In 
Frankreich ſind Magneſtumlampen im Gifenbahn? 
dienſt ſchon längere Zeit mit Erfolg erprobt 
worden. Der Apparat beſteht aus einer Glas- 
kugel, in der das Licht gebildet wird. Von 
zwei metalliſchen Behältern iſt der eine zur Auf⸗ 


nahme der Magneſiumbandrolle, der andere zur 


Einſammlung der Verbtennungstückſtände beſtimmt. 
Ein Knopf ſetzt den Apparat in Bewegung. 
Das Magnefiumband wird durch einen mit 
Alkohol gekränkten Docht entzündet, den man durch 
eine in der Kugel angebrachte Oeffnung einführt. 
Die Lampe kann dann zehn Stunden lang bren⸗ 
nen, ohne daß man Bé um fie zu kümmern 
braucht. Will man H: auslöſchen, jo genügt ein 
neuer Druck auf den Knopf. Die Spule trägt 
eln Magneſiumband von 300 m Länge, das für 
zehn Stunden genügt, indem in einer Slunde 
30 m verbraucht werden. Das Licht hat die 
außerordentlich große Helligkeit von 300 
Kerzen. Soweit wäre alles recht vielverſpre⸗ 
chend und es kommt nur noch der Preis in 
Frage. Dieſer iſt vorläufig allerdings etwas hoch, 
da ein Meter Magneſiumband auf faſt 2 Pfennig 
zu ſtehen kommt, je daß der Betrieb der Lampe 
für jede Stunde eiwa 55 Pfennig koſtet. Die 


1 


D 


| Zamanez kommen, eine Tochter 


tel. Die Bevölkerung iſt von paniſchem Schrecken 


Magneſiumbeltuchtung würde vorläufig alſo noch 


als ein Luxus zu betrachten ſein, den man ſich 
wohl aber doch in ſolchen Fällen geſtatten wird, 
wo es auf eine ſehr helle Beleuchlung ankommt 
und Elektrizität nicht zu beſchaffen iſt. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

M. Mindi für Porawski aus Berlin, 
J. Roſenſaft und F. Roſenthal, beide aus War⸗ 
ſchau, Sch. Schmaiſer aus Odeſſa, S. Friedmann 
aus Jekaterinburg, D. Herzenberg aus Kiew, 
S. Praſchker aus Bendin, J. Dobrzyaski aus 
Lublin, D. A. Lewitzti aus Ruda⸗Guzowska, 
B. Waſſermann ans Bielce, M. Günther aus 
Rosziszeze. 


Aus aller Welt. 


— Engliſche Reklame. Als ein Mu⸗ 
Ber für ſtrebſame Geschäftsleute geben wir folgende 
Ueberſetzung eines Plakats in dem Schaufenſter 
eines Kolonialwaarenhändlers in einer engliſchen 
Provinzſtadt wieder: 
Gebrüder Briggs, 
die wohlbekannten e pb. g- rr 


ſind 
in der glücklichen Lage, wn Yublitum 
e 


Thalſache zu verkünden, daß fie die 

rößten 
Vorräthe in Kolonialwaaren befitzen, die jemals 
in dieſer Stadt geſehen worden find, Manche 


Kaufleute find 
Schwindler, 
aber Gebrüder Briggs find glücklich 
in 


dem Gedanken, daß fie 

der ganzen 
Konkurrenz die Spitze bieten zu können als dle 
führende Firma der 

Stadt. 


Kleine Chronik. 


Ausland. 


— Der Anti⸗Trinkgeld⸗Liga, Centralverwal⸗ 
tung Hamburg, find dem „Berl. Tagebt.“ zufolge 
zwei der größten Killnerserbände Deutſchlar ds, der 
deulſche Kellnerbund „Union Ganymed“, Gentralfiß 
Leipzig, und der Verband deulſcher Gaſtwirthgehül⸗ 
fen, Hauptverwaltung Berlin, mit zufammen 
10,000 Mitgliedern beigetreten. 

— Der Schülerſtreik in Italien dauert fort. 
300 Studierende der Univerität erklärten heute 
ihre Theilnahme. Es 

— Prinzeffin Luiſe von Toscana if Nach⸗ 
richten aus Salzburg zuſo'ge infolge der aufregen⸗ 
den Vorgänge khatſächlich derart erkrankt, daß fie 
ärztlicher Pflege bedurfte. Nach ärztlicher Anſicht 
find bei dem Zuſtande, in welchem Hä die Prin⸗ 
zeſſin gegenwärligt befindet, Complicalionen nicht 


ausgeſchloſſen. Angeſichts der Weigerung der Um⸗ 


gebung, ſie gegenüber dem Erlaß des Königs zu 
Worte kommen zu laſſen, hat fi der Zuftand der 
Patientin eher verſchlechtert als verbeſſert. 

— Aus Budapeſt wird telegraphiert! 
Studenten der Univeiſizät haben vom Univerſiläte⸗ 
Hub aus an den deulſchen Reichekanzler Grafen 
Bülow folgendes Telegraamm abgeſandt: „Em ⸗ 
pfangen Exzellenz als freudiges Echo Ihrer mäch⸗ 
ligen Worte den herzlichen Gruß der Univerſitäts⸗ 
jugend des ungariſchen Vaterlandes.“ 

— In Caſale bei Rom wurden duer Wilwe 
namens Gavino faſt drei Millionen Lire in Werth 
papieren geſtohlen, 

— Präfident Krüger hat in Mentone einen 
Rück fall duichzuwachen gehabt. Es handelt ſich 
um eine Wiederkehr von Lungenbeſchwerden, die 
ihm in Haag ſo übel mitſpielten. Diesmal trat 
aber die Kramkgeit minder ſchwer auf, und der 
greiſe Patient kann als beinahe geheilt gelten, 
darf jedoch noch nicht ausgehen. Das verzögert 
auch ſeine Abreiſe aus Mentone, die eigentlich 
für den 25. März vorgeſehen war, Demenſpre⸗ 
chend war die Villa Gena nur bis 1. April ger 


Die 
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dem Prinzen Viclor Napoleon 300,000 Franes 
Meute und das Gui Farnborough überwiesen 
haben. 


ihrer Beſitzungen in Spanien fol an die Herzogin 


Auf Erſordern des Arztes Dr. 
erklärt hat, daß der Zuſtand Krü- 


mans, der 
ihn den Beſchwerden 


He 

gers noch nicht geſtattet, e 

einer Reife auszusetzen, iſt jedoch der Kontrakt 

verlängert worden, und der alte Herr wird jeden · 

falls bis 1. Mai noch in Menton bleiben. = 
— Die Exkaiſerin Eugenie hat, nach franzs⸗ 

ſiſchen Blättern, ihr Teſtament gemacht. Sie Tel 


Der Reſt ihrer Rente — die Kaiſerin 
hat gegend 800,000 Francs Einkünfte — fällt 
an ihte Neffen und Nichten. Der größte Theil 


der Herzogin 


Alba (der Schweſter Eugeniens), deren geldliche 


Lage bedrängt iſt. 


Telegra ume. 


Karlruhe, 23. Mä z. Geſtern wurde 
hier zweimal ein Erdbeben veiſpürt. In ver⸗ 
ſchledenen Gegenden der Pfalz war das Erdbeben 
recht Bet und von unterirdiſchem Gelöſe beglei⸗ 


ergriffen. 

Bu dapeſt, 23. März. Die Univerfirät ift 
geſchloſſen, die Studenten erklären, erſt dann die 
Vorleſungen wieder beſuchen zu wollen, wenn fie 
volle Satisfaktion erhalten. 

Bu dapeſt, 23. März. Während einer 
Vorleſung des Profeſſors Ilosnay im Polytechni⸗ 
kum drangen die Studenten der juriſtiſchen Facul⸗ 
tät in den Saal ein und wollten den Profeſſor 
vom Katheder reißen. Ilosnay zog einen Rerol⸗ 
ver heraus und gleichzeitig ſtürzten ſich die Po⸗ 
lptechniker auf die Studenten und entfernten fie 
aus dem Saal. a 

Bu da peſt, 23. März. Mehrere hundert 
Sludenten hielten heute eine Verſammlung ab 
und nahmen eine Reſolution an, indem das Be⸗ 
dauern über den Zwiſchenfall im Polytechnikum 
ſowie der Wunſch baldiger Wiederaufnahme der 
Vorleſungen ausgedrückt und gegen die Polizei 
eine Uaterſuchung verlangt wird. 

Buda pe ſt, 23. März. Allgemein wird 
zugegeben, daß Koloman Szell vorgeſtern im Zur: 
lament länger Zeit hindurch in Gefahr ſchwebte, 
thätlich beleidigt zu werden. Die von ihm ver⸗ 
leſenen Poligeirapporte werden von den Organen 
der Oppofition als Lügen bezeichnet. Der weitere 
Verlauf der heutigen Berathungen über die Vor⸗ 
gänge vom vorigen Freitag läßt neue Mrt in 
der Kammer und auf der Straße befürdten. 

London, 23. März. Der hieſige Finanz ⸗ 
agent der mexikaniſchen Regierung thellte dem 
„Reuter chen Bureau“ mil, er habe bei feiner 
Regierung telegraphiſch angefragt, ob die in Lon⸗ 
don am 18. März veröffentlichten Berichte wahr 
ſeien, wonach in Mexiko ſechs große Banketotte 
vorgekommen ſeien und eine allgemeine Sinonz⸗ 
kriſis infolge des Beſtrebens, das Geldweſen 
Mexikes auf die Goldbaſis zu ſtellen, be vorſtehe. 
Hierauf habe er vom mexikaniſchen Finanzminiſter 
die Antwort erhalten, daß die Nachrichten bezüglich 
der allgemeinen finanziellen Lage in Mexiko durch⸗ . 
aus ohne Begründung ſeien. Zwei Bankerotte, 
welche kürzlich ſtaligefunden hätten, ſelen ohne 
jegliche Beziehungen zu der Silberfrage. 
Die Einnahmen des Schatzes ſowohl als auch 
der Bahnverkehr ſeien forldauernd im Zunehmen 
begriffen. 

Brüſſel, 23. März. Das Schloß des 
Grafen d'Dutremont in St. Troud iſt bis auf den 
Grund niedergebrannt. Der Schaden beträgt eine 
halbe Mill ion Francs. 

Konftantinopel, 
amtlicher Meldung aus Damaskus 
Cholera von neuem ausgebiochen. 

Madrid, 23. März. In Be IB alles 
ruhig. Die Truppen des Sultans lagern am 
Sluſſe Sabu. Der Aufftand der Kabylen in der 
Umgegend von Tetuan dauert fort. Räuberüber 
fälle und Plünderungen find an der Tagesordnung. 
Der Gouverneur von Tetuan vertheilt Waffen zur 
Vertheidigung der Stadt. 

N.wyork, 23. März. Die hier weilenden 
Venezuelaner halten Caſtros Abſchled für ein Ma⸗ 
növer. Sie ſind der Anſicht, daß er bedeulende 
Summen ins Ausland geſchickt habe. 

Newyork, 23. März. Eine Deputation 
des Congreſſes von Venezuela bat Caſtro, jein 


— 
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23. März. Nach 
iſt dort die 


Abſchledsgeſuch zurückzunehmen. Caſtro erklä 
er werde bis Vonnerſtag einen Eniſchluß faſſt 
und eine neue Bolſchaft an den Congreß 
loſſen. 

Montevideo, 23. März. Der Erik 
mit den Aufftändiſchen ift abgeſchloſſen, das Tu 
tat ift unterzeichnet. | 


Augekommene Fremde. 

Grand Hotel, Herren: Linderma 
aus Berlin — Appel aus Rathenow — Höften 
aus Barmen — Richter aus Teiſchen — Kig 
Simon und Schulz aus Berlin — Lebius au 
Kiel — Botzong aus Aachen Bille au 
Manndeim — Utzt aus Hannover — Geile 
Oberhauſen — Kaminski aus Jeliſawetgrad 
Poſſelt aus Riga — Sei aus Bordeaux - 
Nolhzmann aus Kattowig — Daißner a 
Moskau — Szczetinkin und Zadin aus Kaſan = 
Posner, Bobrow und Ahrende, fämmilich au 


Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Gig 
aus Backu — Ramendick aus Buchara — Im 
Katwatinskt aus Sosnowice — Goldberg o 


Goldingen — Polock aus Tiflis — Schiffer aß 


Wien — Oberſt Galiceiski aus Lency9ca — ln 


And rejew aus Petrikau — Lewkowicz und Littau 
aus Waiſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Anſoh 
aus Sieradz — Graftdick aus London — Si 
chatekt aus Pociszew — Kachowekl aus Pelrſta 
— Kuklinekt aus Brzeyn — Hertner aus Iſabt 
meng — Rudlidi aus Koscleltisko — Murzynel 
aus Tomek — Grabowski aus Ruda — Tomch 
aus Turek — Jagoda aus Czerniewice — 
Sozanski und Mme, Kempiſto aus Warſchau. ö 
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Todtenliſte. 


Eugen Hilderfing, 15 Jahre, Skwe⸗ 
rowaſtr. 7. 

Arthur Diesner, 1 Jahr, Alte Zar⸗ 
zewska 36. 


Karl Gett, 64 Jahre, Hoſpital des 
Rothen Kreuzes. 

Amanda Heimbecker, 4 Monate, Pezend⸗ 
zalniana 44. 


5 51. Bechtold, 3 Monate, Kaliskaſtr. 

% eng Bursche, 5 Tage, Nıtolajewöle 
1. 

Maryan Borowy, 48 Jahre, Alte Zat⸗ 

zewska 13. 

S Lu: eg Wieczorek, 1 Jahre, Kıncza 
Jan ale, 32 Jahre, Gluwnaſtraße F 

ger Datz, d ſtraßt 

Janina Gonſiarowska, 1 Jahr, Wid⸗ 


zewska 136. 
at Piafıdi, 4 Jahre, Zielonaſtr. 
4. | 


1 251 Skorupa, 9 Monate, Nowa 
fotoe Pucdalstı, 84 Jahre, Bier 
40, 
Stanislaw Wachowitc, 1 Jahr, Ogro⸗ 
dowa 26. 
Kazimiia Krupinska, 9 Monate, Sred⸗ 
nia 113. e 
Joſefa Zupcnt, 5 Wochen, Cericka 
* 12. kl GSM ch r | 
Zuliann Gruzinska, 1 Jahr, Zgierska 
N 24, 
Joſef Ginther, 9 Tage, Alexanderſtr. 
* 31. 


35 Jahre, 


lona 


Mary inna Pawlowska 
gid, 17. 
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Coursbericht. | 

Berlin, den 24. März 1903. 

100 — Hubel 216 Mt. 25 | 

Ultimo — Mk. 216 — ö 
Barſchau, den 24. März 1903. ö 
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Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
London auf 3 Monate zu 94,05 für 10 Sek 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Marl. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,424 für 100 Franc, 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77 55 für 100 
Holl. Gulden. ] 
Checks: 
auf Sondon zu 94,90 für 10 Eet, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
el Paris zu 37,72'/, für 100 Francs. | 
auf Amſterdam zu 78,25 für 100 Hol, Guld. | 
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zu bringen, daß auf Grund des § 33 der Sie 


eee Pë 29 
| | e Se 69 todzer Tageblatt, 69. * 
@ — — — — 
Bel SE x 2 SER „Mit der mußt Du Dich nun einigen,“ fagte er. „Vier Scheu⸗ | unbedecktes Haupt. Der Märzwind ſpielte mit und kmit 
| — — k- erfrauen find bereits vorhanden. Alles, was Du fonft noch brauchen; ihrem Hur ihren weißen Schürzenbändern. Tauben flat⸗ 
a PER ſollteſt, ſtezt zu Deiner Verfügung.“ Es wurde ihm erſichtlich ſchwer, J terten auf, ließen ſich in ihrer nächſten Nähe nieder und liefen kni⸗ 
a 05 ER E Hä loszurelßen. Immer wieder noch hatte er etwas zu ſagen, | gend und gurrend umher. Der braune Jagdhu 1d lag nicht weit von 
2 — Së za während er fi den Mantel anzog und den Hut aufſetzte. Dabei] ihr auf den Steinen und blinzelte aufmerkſam zu ihr hinüber. Sie 
8 e KE ‚punyg od wel ftanden fie immer im Hausflur. ſtand wie verzaubert und ſtarrte ihr eigenes Bild an. Hatte fie wirk⸗ 
* E d S dog 98 "gu I sıq dog 39 go * EE „Mach' endlich, daß Du forikommſt!“ rief J ige zuletzt mit lich einmal jo ausgeſehen, fo jung, jo hübſch und jo thö richt? Wie 
| CS D O SÉ CH Be sope e së 3 he Nee nn ef 85 ie a rg erlebt und nichts erlitten hat, noch nichts ges 
— 5 SS? ` >1 erds Wagen und fuhr nach Lottumshoop. Er ſah nach ihr zurück,] dacht und noch nichts beweint? Mit dem dicken Zopf, mit den un⸗ 
| © ES bé * us fo lange 5 Wie fir daſt nd in feiner Hiusthür — ale ob | wiſſenden Augen ad wie ſo ein recht nichteſa jendes SH Mädchen | 
| = Ka 28 nezuntaqeos SL sr E Bu fie da hingehöre. — Wie weit gie wie weit lag dieſe Zit! = — x 
S e — SS, g mende) E Als Inge ſich ins Haus zurückwandte, ſtrich ſie ſich mit der Und wie kam es hierher, dies alte Bild? Vergilbt, abgenutzt, 
5 — 8 8 "[Pueg-uosssyexrjog] n -Go7gentgtgoto) no = S Hand über die Autzen als feien fie ihr naß geworden. Dann über⸗ als fei es oft zur Hand gensmmen und viel betrachtet worden. — 
S 2 E BR = Lë e 8 rieſelte es ſie warm. Sie war in ſeinem Hauſe. . Sie ‚hatte dieſe Bilder damals für Gerd machen laſſen, von ihrem 
e 2 2 Dëgeop “eg Y uh un p'Uapatg-20nt E „Nun, Bram Grillen ` — holen Sie Ihre Hilfstruppen 1“ [ knappen Taſchengeld, und ſie wußte ganz genau, daß fie. Reginald 
GH 5 kä *INTMONZRON NH p TBIONPNOJ) 'p A- V- "EL AS A 2 = Frau Ehrifjanfen war eine ju gendliche, muntere Frau, mit der fi. keins gegeben hatte, Es hätte geradezu ihrem Gewiſſen widerſprochen, 
S = 4 = 2 ; 191031 ; 1 = = | SE EE H * ein Bi SES Eer Dan 177 en 1 0 ed 
— — KR f 1 ugwind ſtrömte durch die Räume, mi e helle warme Gris L Zeit daheim in dem großen Kaſten auf dem Ti mit den Pracht« 
N 8 * Es NITLAMALIIVUMI V 22 jonne, in der alles fo luſtig ausſah. werken gelegen, in dem ſogenannten Salon, in dem ſie damals oft 
ECH 8 N ei f ` 88 = „Hier be ich na: ch BR: Eier als fie ins EN ie. Sech hatte er Be einmal grbchen, 95 halte er ſich 
— Ge 5 ohnzimmer tiaten. „Aber wie ſoll man Siau en, wenn man | wohl eins mitgenommen. — Und wie aubli ichtſinni 
U) E eg = niche anfaffen darf. Der junge Herr leidet's ſelbſt von mir nicht.] es ſo offen 3 zu e 1225 Wenn e 
== an Aber der gnädigen F au wird et? ſchen erlauben.“ Inge lachte und Jin dieſe geheimſten Fächer ein! Sie ſelbſt hätte es lieber nicht thun 

f Së S SE nickte. Sie wur heiter wie ein Kind. Dann gingen ſie weiter, im- ſollen ! 

& mo 25 mer im Geſpräch die Arbeit einteilen. Und warum lag es gerade hier? Damit er es immer zur 
= S “ & ES oe = ee — dame er 2 aut 1 E. m. Wan . — 80. jeden Kr ? Sie ſchamte ſich plötz⸗ 
= niſcher Einfachheit eingerichtet; nur die nothwendigſten Gegenſtände, ` als ſei dies lebloſe identiſch mit ihrer lebenden Perſönlich · 
= S f ſchlicht, aber vom Beſten, der wahre Luxus der Vernehmen. An der keit. Sie häte es beinahe zerriſſen. Fr freute fie dich 855 
e H Wand ſtand ein Dutzend Paar Stiefel. aufgereiht, die elega ien, ‚mit Herz begann ſtürmiſch zu klopfen, und fie erfuhr es doch nicht e 
— a denen er durch die große Welt gewandert war, und die derben, mit etz, wie er immer, immer an D: dachte, wie er ihr gehörte, und ſie 
S — = CS CR Er Se 5 denen er im heimatlichen Schmutz ſpazi ren ging. Auf einem Tiſch ihm! Mitten zwiſchendurch empfand fie ein jammervoll⸗s Leid: Ach, 
= 1 „ HI 87288 SS >85 53 8 Ei 2 lagen Mützen, Hüte und Handſchahe zwiſchen einem wilden wum hat mich Gerd nie ſo geliebt! Warum iſt er nicht ſo reich 
22 ZE N & 32 . kel 2 SS 8 a SZ S S — E 3 Durcheinander der verſchiedenarkigſten Gebrauchsgegeaſtände. Es und warm, wie der andere! Warum nicht! Ach Gott, warum 
- 2 Z 23 5 2 Ss 3 8 2 3 38385 ES? 2 wehte eine ſo intime Luft hier — Inge kam ſich oft indis⸗ nicht! 

P ba Cen S Qi 3 SÉ ZS x; I ge e 3 3 35 A 8 e = 52 | kret vor. e | „Du armes, thärichtes kleines Mädchen,“ ſprach Be zu ihrem 
— N 5 8 OZ 12 A 52883 8 8 SE SKI 3 2 Ki 27 Dann gingen fie ins Eßzimmer. Das ſah ſauber und aufge; Bilde, „was weiß! Du vom Leben, von feinen Kämpfen, ſeiner Noth 
| ges ZS 5 8 8 SE Ss — Ss Ss S EE SE SE 2 sT räumt aus. Auf dem eichenen Tisch ‚fand eine ſilberne Platte mit und ſeiner Seligkeit! Wee biſt Du gedankenlos in das alles hinein⸗ 
DD 25 25 23 Us e 82 2 ER: ESS 333 Ss d Fcühſtückzwein und appetitlich zurechtgemachten Sg gn, „Der junge getaumelt und haft ein Uaheil angerichtet, das ich nun büßen muß | 

Be au Bea :=& ET, FE Ns OË — 2 ge Ge 28 8 8 — pn s Herr hat das ſelbſt jo beftingmt,*, erklärte Frau Chriftianfen, „und den Aber ich beneide Dich nicht um Deinen bewußtloſen Frieden! Der 
S 3 S 2 E > SS af So 323 . SE N Sg 8 Wein IR dazugeſtellt. Ich habe verſprechen miſſen, die gnädige Kampf und die Sief ſi d ja tauſendmal ſchöner. In W'öſſen und 
A — = SS Se SS ie) SE 258 838 EKE 8 ‚ER Si e 2 SE Frau nicht cher an die Arbeit zu loſſen, bis Sie gegeſſen und ger Leiden. liegt ja tauſendmal ſchöneres Glück, als im Glücklichſein. 
— S ` Ze KE ge a 2. m RS éi S 5 5% 2 8 2 Ga NM ER 8 trunken dbätten.“ Inge empfand eine glückſelige Rührung. Ohne Und wiſſend wird man eben nur durch Leiden. Ach — und dennoch 
wl 52 3 88 Ze 3 = = Gë SR 2 SS 8 8 e BS E = Ss CR Zögern fing ſie an zu frühſtücken. Noch nie hatte es ihr jo br Dä beneide ich Dich, denn Du biſt bei ihm, und niemand kann Dich 
P — NA = KS ER SS 8 Sa 2. geſchmeckt, obgleich fie kaum hungrig war. Frau ‚Chriftjanfen rief von ihm trennen. Du biſt bei ihm geweſen all dieſe langen, öden 
3 a , e Cr 3 88 5 SEN 1. 2 H Dag mu: DS We Ve eg e, E on = Jahre hindurch. Haft Im. 299, auf allen ſeinen Wegen, haft 
unn u 31 bun ant aisen sup seele Jof. 2 28 8 Sr 238 — oudzufäumer. it dem Butterbrot in der Hand ſtand Inge dabei, theilgenommen an ſeiner Arbeit, feinen Freuden; haſt ihn geſehen 
. bn ones neus > 3535 555 33 E Ké W teauffigtigend, anordnend. Sie ließ die Tiſche hinaustragen di allem, Aë lan haft ihn gefühlt alle Tage! Und das Gë Ki Kox 


ür 


be, 


gekommene Gen-ralverfammlung auf 
d auf der Eeneralverſammlung nur Me, | 


ffihtsrath, für die Verwaltung, wie auch f 
chenſchaftskerichte werden den ſich meldenden 


B jedoch ſpäteſtens 3 Tage vor der Generalver⸗ 


was darauf lag und ſtand. Reginald ſollte alles ſo wiederfinden, wie 
er es zuletzt aus der Hand gelegt hatte. Nach Verlauf einer Stunde 
ſtand Reginalds ganzer Hausrath auf dem Hofe. Gardinen und 
Teppiche hingen auf den Zäunen. Eine Waſchleine, zwiſchen drei 
Ulmen geſpannt, trug den Inhalt ſeiner Kleiderſpinde. 

Im Haufe begann ein energiſches Fegen und Scheuern, be⸗ 
gleitet von lebhaftem Schwatzen, gelegentlichem Pantſchen und dem 
Klappern der Blecheimer. Die Knechte 127 die gepolſterten Mö 
bel, * N und die Vorhänge im Takl, als ſchwängen ſie ſtatt 
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ſtändniß, ohne Begreifen deſſen, was Dir zu theil ward! O Du 
dummes, beneidentzwertes Ding! Warum, Du — warum nicht ich? 
Denn Du liebſt ihn ja nicht! Du warſt nur einmal verliebt in ihn. 
Aber ich — — o, was iſt aus dem llörichten Mädchen, aus der zit⸗ 
ternden Verliebtheit geworden l“ : 
In ihrem Herzen regte ſich ein brennender, q älender Neid, wie 
gegen eine lebendige Nebenbuhlerin. Immer ſtarrer betrachtete fie 
das kleine Bild. „Ob er Dich wohl auch einmal geküßt hat?“ — 


Dann beſann fie fich. „Ich bin ja ganz kindiſch. Ich benehme 
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— * 85 eer & BE 5 ZS E Ee 333 ging hin und her und achtete darauf, daß alles gut wurde. Dann leicht herausfallen konnte. „Ja, wirklich — ich bin kindſſch. Denn 
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n 28 as S ee S- == 8 2 „ ER Im Schubfach ſeines Betttiſches lag eine kleine lederne Brief- „Ggädige Frau — mit dem Scheuern find wir nun jo weit 
CH „= ZE h ` Ei Se e „ 8 — 3 3 8 38 3 5 taſche; das weiche braune Leder war abgegriffen, als ſei ft: meiſt in fertig!“ rief Frau Chriftfanjen zum offenen Fenſter heraus. „Wir 
— #; * = 2 Zë S * 2 S SSS 3 5. der Taſche getragen worden. Als Jage fe mit den anderen Din, kö inten nun wohl Mittag machen! Jadeſſen haben die Dielen Zeit 

"ën o a> S 8 mg 27 8283 5 5 S5 gen herzutnahm, um das Fach auszuwiſchen, klappte ſie auf: eine zum Trockaen.“ 

Cé — 55 = SS, 3.388: 3523525 See Photographie D) heraus und blieb mit dem Geſicht auf dem Stein⸗ „Ja — gut — ich komme.“ Inge ging ins Haus. Die drei 
Sg 37 — 5 W > S ef. SS ROSS 8 pflaſter liegen. Inge bück e ſich und hob fie auf. Es waren ihre d, leeren Zimmer waren naß und voll Seifendunſt. 795 Frauen ſpül⸗ 
=, Ze 2 18 2 8 2 a5 Seng Bé Ee 3 200 h ug 5 Sie jelbft, wie fie geweſen war vor ten die Scheuertücher aus und gingen zum Mittagkochen nach Haufe. 
N S 2 = ser 8 SSS SS 8 zehn Jahren, als Gerds Braut! 
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Br -. +0 Ee TREE ET BE EE 
12 Unwiderruflich letzte Woche. 


(rcus = Devigné 


Ecke der Zawadzka⸗ und Pans ka⸗Straße. 


Mittwoch, den 25. März 1903 


Letzer Tegeblatt, 111 (24. Mär) 19 3 


die Actienäre unſerer Bank zur 


| 
| 


Große Vorſtellung 


unter Beiheiligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung 
beſteht A 3 nen ber gd Nummern des Circus⸗Repertoirs. 


Um dem geehrten Publikum Gelegen heit zu bieten, für billiges Geld eine bewe⸗ 
kenswerthe Novität, nämlich die IE Fu zu bewundern, hat die Direk ion 
für heute 


Damen freies Entree "29 


rt. Jeder Cirkusbeſucher hat das Recht, auf fein Billet eine Dame gratis 

79 oder zwei SR önnen auf ein Billet zu dieſer Vorſt Uung den 

Blus beſuch n und entfpecchend dem Billet nebeneinander Plaß nehmen. Logen 
zu 4 Pei ſonen 4 bt. Au Kop. 


Letztes Abſchieds⸗Debut 
der berühmten japan. Cireus⸗Tiuppe „KARUASA“ 


befiehend aus 25 Meifonen, unter Mitwirkung der japaniſchen Hof. Acliſten 
Namba und Mazugaro. 

Große ſenſa ionelle Kr’egspantomime in 56 Bildern mit 

einer Apotheoſe 


riſtian ru, 


Der Held von Trausvaal, granit vom Director Devigns. 
Unter Mitwirkung von 200 Perſonen und 20 Pferden. 


Zum 6. Male: 


Morgen, den 26. März Bene fi; der berühmlen Tänzer Niezynski. 


SEE, er 


Mittwoch, den 25. März 1903. 


Concert 


Entree 20 und 10 Kop. 


Anfang 4 Uhr. 


RR RE 
6 R (IS 
S oncertheus- eitaurani |= 
8 Dzielna 18. =. 
SS empfiehlt kalte Imbiſſe, das durch feine vorzü liche CR 
reitung b karnte Mittageſſen und Abendbrodä zZ 
8 carte, ferner abgelagerte Weine, in und dien E 
SS diſche Biere. = 
8 Täglich Concert des italieniſchen Sänger- u WE 
e Mandolinen⸗Virtnoſen Sexteits. — 
85 Auſtreten des beliebten Komikers ARAMBURO W. = 
Täglich neues Repertolr Euiree frei, |& 


KR NN ZEN 
Die Bürften: und 
Pinſelfabrik von 


äsar Ma tz, 


Petrikauer Straße 92. 
empfiehlt In unzweifelhaft größter 


ER - STRASSE 9. 


D Bascht Bürften für Tellette. Haus. 
0 und Fobrilbedarf, alle Sorten Ma 
e jede 3 
owie Kämme, mme, Fenfters 
7 und Wagenleder, die neveſten Tep- 
vichkehrmaſchinen und Frottirbür⸗ 
N ſten, Fabrikation von ſämmtlichen 
N Sorten Borftens und Haarpinſeln 
für Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Bedarf im 
8 Engros und Detailverkauf. 
o Wieder⸗Verkäuſer und. größeren 
Abneßmernſentſprechender Rabatt 


Nr. 6868 


| Stellung u. Existenz durch 
brieflichen prämüirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


„Buchführung: 


Rechnen, Korrespondens, Kontorarbelt, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut. 


Otto Siede — Elbing, ! Preussen. 


— . h — 


Die Dean 
der Haudelsbank in Lodz 


Unter 2 B. ube auf ES 51 und 52 der Statuten werden hiermit 


XXX, Ordentlichen 
Generalversammlung 


auf dem 13. (26.) April a, er. Nachmittags 1 Uhr im Bankgebäude geck. 


Srednia⸗Straße M 336/16, Free, ` Eichne e 
Tages-Orduung P 
1) Vorlage des Geſchäftsberichtes und Rechnungsabichluſſes für das Jahr 1902. 
2, Beſchlußfaſſung über die pro 1902 zu vertheilende Dividende. | 
3) SCH a Sonf:il-Mitgkiedern ak (Ce an Stelle ei he 
4) ahl der Reviſion⸗Commiſſion zur Prüfung der Bücher und Bilanz pre 190 
Zur Theilnahme an der Generolverſammlung find diejerigen Bann (Sägeſchnitt) zu haben bei 
ber chtigt, D bis ſpãteſt ns 1 n 6. (19.) ir a. er. e Betten 89 8 5 d J K 
der Hand lsbank in Lodz oder in deren Filialen in Warſchau, Lublin, Radom 
und Kielce, oder bei der Wolga⸗Kama⸗Commerzbank in St. Petersburg binte: legt amm or O, 
haben, Promenadenſtr. N 9. 


Die Eintrittskaten werden 3 Tage vor dir Generalverſammlung im 
Lokale der Bank in Lodz verabfolgt. 

Die Auslieferung der Aclien verfolgt nach Schluß der Generalvtrſamm⸗ 
lung vom 14. (27.) April ab. 


Lodz, den 23. Ai 1903. 


Ein in der Grammatik einigermaßen 
bewanderter Herr wünſcht bei einem 
perficten Franzoſen wöchentlich einige 


franzöſiſche 
Convecſations⸗ 
ſtunden 


zu nehmen. Offerten unter Gen 
ver ſalion“ an die Exped. d. Bl. 
bien, 


— — 


: Andreas⸗ Straße 26 


herrſchaftliche Wohnungen 


von 2, 4 und 5 Zimmern mit Küche und allen Bequemlichkeiten, ſowie im 


ſind noch einige 


— — — 


Gründlichen Unterricht 
in der 


doppelten 


Buch führung 


ertheilt: 

J. MANTINBAND 
diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37 

GN. E tägli von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags und von 7—8!/, Uhr Abends. 


EPC 
Bester Medizinalweın 


Parierre für 26 


Comptoire 


paſſen de Räumlichkeiten von 2 und 5 Zimmern nebſt Küche und Beque mlichkeiten, 
vom 1. Juli a. c. zu vermieten. 


SN D EEECECECCCCCCEN 
BE Dis Tuptzier⸗ und Dekoratiaasgeſchäft 


— von — 


J. VOGELSANG 


Ede Petrikauer und Zeloua M 1, 


XR empfiehlt fertige Möbl. Neue Beſtellurgen und Reparaturen werden 
nach den neueſten Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


KEE ͤ———.. 
die Eiſen⸗ u. Galanberiewaaren. Han Handlung 


“BR ETO Nn E. 


Petrikauer-Straßt 14 Recent 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Regulier⸗ 
Füllöfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Fa 
plätteifen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ 
— Meſſerputzmaſchinen, 1 Küchen geſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge Tiſchler, Schloſſer u, 2 


ee Nur echt mit dieser Marke. 


a 
d 
ef 
E 


24 
2 Neuheiten! P 
e Zur Saison 8 ft 
ES empflchit dem geehrten Publikum > 
RN B. MIRIENBAUM, ANWELLEN, 
82 Petrikauer-Strasse N 73 Nawrot⸗Str Nr. J. 
Wasserdichte Herran-Stof-Mäntel, ee ER A SE 
> andnã inen Kettenftif Rbl, 10 
„ Rein-Summi-Mäntel für Kutscher und Wächter. | Su e » 20 
Belt ilien⸗Fußmaſchine 7 
e 5 Sümmtliche Schuhwaaren ben wann Tabel, | Single e dle 55 
Bagage a ne © 
2 a 8 U un or amen, e a en⸗ 

— ee e dE eh ar 2 „Hand- und e 9. 12 8 5 

wedische tm 0.000 araen, , Säulen⸗ aſchine „ 
a LI noIeum . i ee , l., f e vn a 3 m 

Teppiche u ww: 
| tes Del für 6 X 
a Wachstuch-Fabrikate To Tennis, LëzZeer und S Loge — und 
Plüsch- Teppiche und Läufer, such in $ aile, (73 S Fahrräder 15. Kop. A 

2 AGebogene Möhel,„Wojciechew“. S Für die Güte und it 
e RR, Die englischen Btofmäntel werden auch ong u Maan angefertigt. | Dauerhaftigkeit der ` 
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RIGG FEN N E 


Singer Nähmaschinen find muftergültig in Conſtruction und Auführung. 
Singer Nähmaschinen find unentbehrlich für Haus zebrauch und Gewerbe. ver „ 
Singer Nähmaschinen find die meiftverbreiteten in den Fabrik⸗Belrie ben. N 

Singer Nähmaschinen in unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer, 


Singer Nähmaschinen find vorzüglich geeignet für moderne Kunftftiderei, 
Unentgeltlicher Unterricht in allen häuslichen Näharbeiten, wie in modern er Kunſtſtickerei. — Lager von Stickſeide in großer Farbeuaus wahl. 
Eleetromoloren für einzelne Maſchinen zum Gebrauch. ) 


Ausftellung 1902, 


Re eet Ausſtellung 

d Paris 1900 Bromberg: Gel ene Madaille 

„Grand-Prix“ Dortmund: &uldene Medaille 
O mütz: Goldene Medaille 


ı KOMPANJ A SINGER Lodz, Petrikauer-Strasse 22. 


— ENEE ECKE BERICHT TEE NNN 


Niederlage 


I f. Nieder Haun selbstgezogener 
Weingut ‚Chasta’ ein 0 ` 
ad: | 


Re „Höchste ‚Auszeichnung ! | 1 


Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


ENGLISCHE S MEHL 


NIWSA 


(Neave’s Food) 
ist unstreitig das beste Nährmittel 
FUR KINDER 


Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust⸗ 
kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwüchliche Personen, 


— bei — 
Sud - 
Crursuf, Kate fi), Prtrikaner-⸗Slraße Jr. 90. 
WS ZK KNNWDWENK NN CCM 
Die echte amerikanische Hafergrütse e aen CN 


ZENNER ICH IUIE H 


` Reconvaleseenten, für stillende Mütter: und ältere Personen mit 
„schwacher Verdauung. 
4 


— Ka 


— — — — 


—— KR 


HA ERCUL [Hamburger Thee 
63 Mai 8 0 N d F ot“ BYZIECB Blutreinigungsmittel. 

75 bekanntlich von hoher Rährkraft, wird allen éi Led Erfinder und aueinige Fabrikanten 

fatter Stra . dauungsstörung Leidenden bestens empfohlen, J. o FRERS E A Co. 

Longen 8 Me ebenso allen er Za ge an der Gesundheit F San 1 

aallerletzter Neuheiten a ihrer Minder gelegen is Un 

15 aus 3 Wien on Berlin. 9 Verlangen Sie durchaus Packete mit einer weissen n KN e 
SS dë ? ®  Banderosie und der Aufschrift „Eisworth“, die vor Niederlagen in Rußland 

Sack's, Röcke, Coftumes, Ju pous, Nachahmungen schätzen. Ruf. Pharm. Handelsgeſellſchaft St, 


Petersburg, Ehartow u. Jekaterinburg. 


o Blonſen u. Morgenröde 0 Ueberali verkäuflich!!! 


von den Hocheleganteflen bis zu den billi zſten! 
General agent Eugen Bewer, Moskau. 
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, Die Wein-Grof- Handlung 1 


2 von 


k. SZ yKle n, LODZ, 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reich aſſortirtes Lager von 


UNGAR-WEINEN 


(euf der ber Hygienifhen Rıhensmiltel- Ausfelung mit d goldenen Medaille prämiirt) 


ſowie die vorzüglidfien Rhein⸗, Bordeaux, ſpauiſchen und inländischen Weine verſchiede⸗ 
ner Jahegän ge und hochfeiner Qualität in Flaſchen und Füfern. 

Nugarwe ine können auf Wunſch meiner geehrten Kundſchaft in Fäſſern auch direkt ans meinen eige- 
nen Kellereien in Mad, (Ungarn), geliefert werden. 

Gleichzeitig empfehle in großer Auswahl verſchiedene in⸗ und ausländiſche Schnäpſe. 
Wes und Cognac der renommirteſten Firmen und bin ich in Folge größerer Abſchlüſſe in der Lage, dieſelben 
illigſt zr Ben 
Um ſich vor Tänfchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum anf die Fla ſcheumarke achten, welche 
meine Firma trägt. 


— Telephon Verbindung, 
— Sunpujq ae A — uoyudereT mas 


N 
En- gros- und en-detaıl-Verkauf. 3 
Grosser Vorrath von abgelagerten Flaschen-Weinen. 2 
SS "been EE ege Eer Gë 


2 SCC Er We 7 
"` ` Penmsopa m Min Lechomm Besgps, `" "` ` fonvozemg Hine 7. Zo II Mepra 1808 m... Sebpellpressendruck vom Leopold Zoper, | 


